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( Eigener Drahtbericht .)
J . H . Berlin , 12. März .

Der Reichsparteiausschuß der Zentrums¬
partei hat heute abend seine Beratungen , a b-
geschlossen . Das Ergebnis dieser zwei¬
tägigen Beratungen , die von großem Ernst
getragen waren , ist der Beschluß des Reichs -
parteiausschusses in der achten Abendstunde,
den früheren Reichskanzler Marx für die
Relchspräsidentenwahlcn aufzustellen. Die¬
ser einstimmig gefaßte Beschluß löste in der
aus dem ganzen Reich außerordentlich stark
besuchten Versammlung ungeheueren Bei -
fall aus .

Die letzten Ereignisse, die diesem ein-
stimmigen Beschluß -des Zentrums voraus -
gingen, waren so vielgestaltig und wechsel-
reich , daß es schwer wird , sie in wenigen
Zeilen wiederzugeben. Bekanntlich stand ge-
stern abend die Kandidatur Geßler im
Vordergrund . Das Z e n t r u m hatte zu
prüfen, ob es an der von vornherein in
Aussicht genommenen Kandidatur Marx fest,
halten wollte, oder ob es einer gemeinsamen
Kandidatur sämtlicher bürgerlicher Parteien
z u st i m m e n sollte . Eine Entscheidung
konnte ' das Zentrum bekanntlich gestern
abend deshalb nicht fassen , weil in dem
Löbellausschuß die Vertreter der Deutsch -
liationalen und der Deutschen
Volkspartei für ihre Partei keine bin¬
dende Erklärung über ihre Haltung gegen¬
über der Kandidatur Geßler abgeben
konnten , sondern erklärten , diese noch ein¬
mal ihrer Partei unterbreiten zu müssen.

Jm Laufe des heutigen Vormittag fanden
mm bei dem Reichskanzler Litther Be¬
sprechungen statt, an denen zunächst Vertre¬
ter des Z e n t r ums und der Deutschen
Volkspart ei , später Vertreter . sämt¬
licher bürgerlicher Parteien sowie der Reichs¬
außenminister Dr . S t r e s e m a n n und
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
von Schubert beiwohnten . Diese Be¬
sprechungen galten der Klarstellung der
Frage, ob die sowohl von dem Zentrum wie
Deutschen Volkspartei gegenüber der Kan¬
didatur erwogenen außenpolitischen Beden¬
ken von so großer Bedeutung seien , haß man
von dieser Kandidatur absehen müsse. In¬
teressant , und mit Rücksicht auf die kommen¬
den Wahlen schon heute festzustellen ist daß
in dieser Besprechung -der Reichskanzler Dr .
Luther u. a . erklärte , daß vom außenpoli¬
tischen Standpunkt betrachtet, der geeignete
Kandidat der frühere Reichskanzler Dr .
Marx wäre , daß aber wegen der Haltung
einiger Parteien eine Kandidatur Marx
nicht zu erreichen sei. Der Reichsparteiaus¬
schuß des Zentrums trat nun um 2 Uhr nach-
mittags erneut zusammen, um zu einer vom
Reichsparteivorstand vorgelegtcn Entschlie¬
ßung Stellung zu nehmen, in der zum Aus¬
druck gebracht wurde ,
daß das Zentrum grundsätzlich an
der eigenen Kandidatur Marx fcsthalte, aber
geneigt sei , einer gemeinsamen Kandidatur

Geßler zuzustimmen,
lvenn alle übrigen Parteien dazu ihre Zu¬
stimmung gäben.

Von der Reichstagsfraktion der Deut¬
schen Volkspartei war um diese Zeit
eine ähnliche Erklärung veröffentlicht wor-
den, worin gesagt wurde , daß

die volkspartciliche Fraktion an der
Kandidatur Jarres fcsthalte,

aber einer Kandidatur Geßler zustimmen
lverde . wenn alle bürgerlichen Parteien ihr
rustnnmten . Der Reichsparte iaus -
ichuß trat nun rix die Debatte über die vom
Voritand vorgelegte Entschließung .
Während der Debatte wurde plötzlich in der
bürten Nachmittagsstunde eine Veröffent-
uchung des Reichsparteiausschusses .

der
Etlichen Volkspartei genannt , die mit der
Erklärung der Reichstagstraktion in Wi¬
derspruch stand . Nach der neuen Er -
aarnng hatte der Reichsparteiausichuß der
Deutschen Volkspartei mit allen gegen drei
stimmen beschlossen, daß die Vertreter der
Bentschen Volksartei im Löbellausschuß für
f,!? Kandidatur Jarres unter allen Um -
!
'°udcn eintreten sollten . Dieser Widerspruch

zwlsZ>>n ftr>rt heidrn nolfKngrteisich -n Erklä¬
ren bedürfte natürlich der Aufklärung .

. f le Aentrumsvertreter Fehrenbach
Wu 0-- ^ uerard wurden deshalb beauf-°gt, m der auf 5 Uhr nachmittags angesetz¬

ten Sitzung des Loebcllausschusses von der
Deutschen Volkspartei eine klipp und klare
Antwort darüber zu verlangen , ob die Deut¬
sche Volkspartei bereit sei, einer gemeinsamen
Kandidatur Geßler zuzustimmen oder
nichts Die Vertreter der Deutschen Volks¬
partei weigerten sich im Loebellausschuß,der kurz nach 6 Ubr zusammentrat , eine klare
Stellungnahme bekanntzugeben. Zehren -
bach erklärte, daß er innerhalb einer Stunde
in der Lage fei, die Abstimmung im Reichs¬
parteiausschuß herbeizuführen und dem
Loebellausschuß das Resultat mitzuteilen .
Er bitte also um eine Stunde Frist . Jetzt
trat Graf W e st a r p von den Deutschnatio¬
nalen auf und erklärte , daß er diese Frist
nicht bewilligen könne, er verlange
rasche Entscheidung, er könne keine Verta¬
gung , auch nicht für eine Stunde , bewilligen.

Der Vertreter der Bayerischen
V o l k § p a r t e i, Domkapitular Leicht ,
widersprach dem Grafen Westarp sehr
energisch und erklärte nachdrücklich, daß im
letzten Augenblick die Sache, über die man
vollkomm en^ einig sei , an -diesen formalen
Dingen scheitern müsse . . Gras Westarp
blieb jedoch bei seiner Weigerung , worauf
Domkapitular Leicht erklärte , daß durch ein
derartiges Verhalten
die Bayerische Volkspartei sich nicht mehr an
die Abmachmigen im Löbellausschuß gebun¬

den erachte .
Eine gleiche Erklärung gab für die Wirt¬

schaftliche
^

Vereinigung der Abgeordnete
F e h r ab.

Die volksparteilichen und deutschnationa¬
len Vertreter zogen sich nun zu einer Be¬
sprechung zurück , angeblich nur für 2 Minu¬
ten. Diese Beratung dauerte jedoch 39 Mi¬
nuten . . Leicht und Fehr hatten inzwischen
die Sitzung verlassen müssen , da sie abrei -
sen mußten . Nach den 39 Minuten erklärte
Herr van Gayl für die D . B . und die
Deutschnationalen , daß ein weiterer Aufschub
nicht mehr möglich sei , er verlange eine so¬
fortige Entscheidung. Geßler sei gestern
Abend noch erträglich gewesen . Durch die
Agitation einer gewissen Presse gegen Geß¬
ler stehe jedoch ein Teil seiner Freunde (er
nannte die Vaterländischen Verbände ) nun¬
mehr dieser Kandidatur sehr skeptisch gegen¬
über. Er dulde keinen Aufschub mehr , die
Entscheidung müsse sofort fallen.

Fehrenbach stellte darauf die Frage ,
ob diese Erklärung bedeute, daß die Zen¬
trumsvertreter sofort ohne Befragen und
ohne Entscheidung des Reichsparteiausschus¬
ses ihre Zustimmung zur

'Kandidatur Geß¬
ler aussprechen müßten . — v . Gayl ,
Westarp und die Vertreter der D . V. be¬
jahten dies mit aller Entschie ^ ^ - tt.
Fehrenbach erklärte darauf , daß er un¬
möglich eine solche Erklärung abgeben könne ,
ohne die Entscheidung des Reichsparteiaus¬
schusses eingeholt zu haben. Für ihn sei da¬
mit die Angelegenheit erledigt . Die Vertre¬
ter des Zentrums und der Demokraten ver¬
ließen daraus die Sitzung des Löbellaus -
schusses.

Die Mitteilung über diese unerhörte Be¬
handlung der Unterhändler des Zentrums
rief im Reichsparteiausschuß einen Sturm
der Entrüstung hervor.

Die Haltung der Zentrumsvertreter Fah¬
renbach und Guerard wurde einsttmmig g e -
billigt . Man erkannte an , daß die ganze
Art und Weise der Verhandlungsmethode im
Löbellausschuß ein abgekartetes Spiel war ,
um dem Zcnttum die Verantwortung für
das Scheitern einer gemeinsamen bürgerlichen

Kandidatur zuzuschieben .
Das ist nicht gelungen . Die Verhandlun¬

gen sind lediglich an der brutalen Verhand¬
lungsart der deutschnationalen .

und volks¬
parteilichen Vertreter gescheitert , die
offenbar die Kandidatur Geßler bereits
aufgegeben hatten und nur einen Sünden¬
back suchten.

die Seratungen üe ? Neichspartei -
ausrchuffes.

Der Reichsparteiausschuß trat am Nach¬
mittag gegen 4 Uhr wieder zur Fortsetzung
seiner Beratungen zusammen. Ter Beginn
der Verhandlungen verzögerte sich um fast
eine Stunde , nachdem die Zwischenberatun¬
gen innerhalb des Vorstandes sich iebr ein¬
gebend und zeitraubend gestaltet hatten .

Die Sitzung wird wiederum geleitet von
dem Geheinirat M ö n n i g - Köln . Das
Zentrum hatte sich , nachdem in dem Reichs¬

bürgerrat die Sammelkandidatur Geßler
aufgeworfen war , dahin zu entschließen , ein¬
mal , wie es grundsätzlich zu einer
Sammelkandidatur steht und zum
zweiten, wie es zu den beiden meistgenann¬
ten Persönlichkeiten Jarres und Geßler
sich verhält .

Der Reichsparteivorstand und der Reichs
Parteiausschuß waren der Auffassung, daß
eine S a m m e l k a nd i d a t u r a n sich
nicht a b z u l e h n e n i st . Dieser Gedanke
ist ja gerade vom Zentrum immer mit Nach
druck verfolgt worden . Eine Festlegung auf
dieses Prinzip bedingt aber die Erfüllung be¬
stimmter Voraussetzungen , die im gegenwär¬
tigen Augenblick noch nicht als gegeben ange¬
sehen werden komtten.

Die beiden genannten Persönlichkeiten
aber , Jarres und Geßler , sind für die Zen¬
trumspartei nicht tragbar . Auch diese Er
klärung ist dem Ausschuß des Reichsbürger
rats von Zentrumsseite gegeben worden.
Jarres ist nicht nur aus bestimmten inneren
Gründen , sondern - namentlich auch vom
Standpunkte des besetzten Gebietes aus vom
Zentrum nicht annehmbar und bezüglich der
Kandidatur Geßler trägt das Zentrum vor¬
nehmlich außenpolitische Beoenken. (Selbst
innerhalb der . demokratischen Partei sind
diese mit aller Schärfe zum Ausdruck ge
bracht worden , und nicht zuletzt Vonseiten der
Deutschen Volkspartei und namentlich des
jetzigen Reichsaußenministers S t r e s e -
mann . Hier spielen auch bestimmte Rück¬
sichten auf die gerade jetzt schwebenden sehr
wichtigen deutschstränzösischen Wirtschafts -
Verhandlungen eine Rolle, D . B .) Es sind
aber auch innenpolitische Erwägungen maß¬
gebend, angesichts des Umstandes , daß mit
dieser Kandidatur Geßler ganz andere Ziele,
namentlich bezüglich der Besetzung des Nach¬
folgers in seinem . Amte als Reichswebrmint -
ster verknüpft werden. - Wenn von dem Wahl¬
ausschuß neue Namen als Sammelkandida¬
ten genannt werden, ' so -wird sich das Zen¬
trum seine weitere Stellungnahme Vorbehal¬
ten.

Diese Linie ist vom Reichsparteiausschuß
einmütig gebilligt worden. Dem Ausschuß
wurde von dem . Zentrumsunterhändler eine
entsprechende Mitteilung gemacht . Bis zur
erneuten Stellungnahme dieses Ausschusses
setzte dann der Neichsparteiausschuß seine ,
Beratungen über die Frage der Beiräte
fort .

Auf Vorschlag des Parteichefs Marx wer¬
den dann Telegramme an die an der Teil¬
nahme der Sitzungen verhinderten Mitglie¬
der des Reichsparteiausschusses, Prälat
Schäfer und die wegen eines bedauerlichen
Unfalls bettlägerig gewordene Frau Abge¬
ordnete Dransfeld gesandt. Die Ver¬
sammlung stimmt lebhaft zu. Unter den
zahlreichen Entschuldigungen ist besonders
diejenige des Neichsarbeitsministers Braun ? ,
zu vermerken, der zur Wiederherstellung
seiner stark geschwächten Gesundhett sich ge¬
genwärtig in Aegypten befindet.

Herr Generalsekretär Dr . V o ck e l berich¬
tet sodann über die Frage des Veitragswe -
sens in der Partei . Es werden Mittel und
Wege . besprochen , um das Finanzwesen der
Partei auf eine breitere Grundlage zu stel¬
len. Die wertvollen Anregungen , die dafür
von Seiten des - Generalsekretärs gemacht
werden , finden im Parteiausschutz durchaus
beifällige Aufnahme . Es wird mit Ent¬
schiedenheit zum Ausdruck gebracht, daß die
Frage der Beiträge eine Frage der Klein¬
arbeit ist. Der Vorsitzende stellt fest , daß vor
allem die praktische Arbett in all diesen Din¬
gen ausschlaggebend sei und er fordert unter
Zustimmung der Versammlung zu einer re¬
gen Werbung in dieser Beziehung auf.

Sodann erstattet der Reichstagsabgeord¬
nete Rheinländer ein Referat über den
Stand der Arbeiten für das Reichsicknilgesetz,das größtem Interesse begegnet. Der Red¬
ner kann feststellen , daß die Zentrumsfrak¬
tion sofort in lückenloser Einheit und Ge¬
schlossenheit dasteht , sobald es sich um die
Vertretung der kulturellen Interessen , um
die Fragen der christlichen Erziehung und
der christlichen Schule wie überhaupt um die
Frage der christlichen Kulturgüter handelt .
Abgeordneter Rheinländer schildert den
gegenwärtigen Stand der Verhandlungen in
der Schulfrage . Er kann feMell -n . daß das
Elternrecht auf die rechtmäßige Erziehung
der Kinder nach Auffassung des Zentrums
ein Reichsrecht ist. Daher müsten auch die
katholischen Eltern in denjenigen Gegenden ,
in denen Simultanschnlen sind , das Recht ha¬
ben , ihre Kinder in Konfesstonsschulen zu
erziehen. Redner stellt auch ausdrücklich fest.

daß die entscheidenden Bestimmungen im
bayerischen Konkordat bezüglich der Schul¬
frage nicht möglich gewesen wären , wenn
nicht in der Weimarer Verfassung die
Grundlage dafür geschaffen worden sei . Die
-wichtigste Frage ist jetzt die , ob wieder Kon¬
zessionen gemacht werden sollen , um zu
einem Kompromiß zu kommen , oder ob wir
auf unserer grundsätzlichen Stellung behar¬
ren und lieber warten sollen , bis wir eine
unseren Wünschen entsprechende günstige
Regelung des Gesetzes erzielen. Das Zen¬
trum wird jedenfalls bis zum letzten Rest
seine grundsätzliche Einstellung zu diesen Din¬
gen zu verwirklichen suchen. Dem - Redner
wird durch lebhaften Beifall die Anerkennung
für seine außerordentlich wertvollen Aus -
führungen zum Ausdruck gebracht .

Nach dem Referat des Abgeordneten
Rheinländer machte Prälat Kaas noch
einige sehr bemerkenswerte ergänzende Mit¬
teilungen über diese Frage .

In der Kandidatenfragc für die Wahl des
Reichspräsidenten ist der Parteiausschutz zu
einem Ergebnis noch nickst gekommen . (Siehe
telegr . Meldung unserer Berliner Redaktion.)
Die Vereidigung

von Vr. Simone .
Berlin , 12. März . Kurz nach 12 Uhr

fand heute im Plenarsitzungssaale des
Reichstages die feierliche Vereidigung des
stellvertretenden Reichspräsidenten Dr . S i -
m o n s statt . Sämtliche Fraktionen des
Reichstages sin-d vertreten außer den Kom-
munisten. 12 Uhr 5 Min . betraten der
Retchstagspräsident L o e b e und der stell¬
vertretende Reichspräsident Dr . Simons
den Saal , sowie sämtliche Mitglieder des
Reichskabinetts.

Der Reichstagspräsident hielt sofort fol-
gende Ansprache an Dr . Simons : „Herr
ReicWgerichtsPräsident!

"
Nach dein Plötzlichen

und tiefbeklagenswerten Hinscheiden des
Herrn Reichspräsidenten- Ebert bat der
Reichstag . in seiner Sitzung vom .10. März
1923 Se zum Stellvertreter des . Herrn
Reichspräsidenten bis zum Amtsantritt des
neuen Präsidenten gewählt . Dis - Berfas,
jung fordert , daß der Reichspräsident und
sinngemäß also auch sein Vertreter den im
Artikel 42 vorgeschriebenen Eid vor dem
Reichstag ablegt . Ich habe die Mitglieder
des Reichstages zu diesem feierlichen Akt zu-
sgmmenberufen und erlaube mir . Ihnen die
Eidesformel zu überreichen. Ich ersttche das
Haus , sich zu erheben und bitte Sie , den
Eid abzulegen !"

Stellvertretender ReichspräsidentDr . S i°
m o n s sprach sodann folgenden E i d : „Ich
schwöre, daß ich meine Kraft dem Wöhle des
deutschen Volkes widmen, seinen Nirtzen
mebren . Schaden dort ihm wenden, die Ver¬
fassung und -d-re Gesetze des Re ich-s wahren ,
meine Pstichten gewissenhaft erfüllen und
Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde.

"
Reichstaasdrälldent Loebe : „Mit der

Leistung dieses Eides übernehmen Sie Ihr
hohes und schweres Amt . Niemand von
uns zweifelt daran , daß Sie das Vertrauen
ro großer und vieler Parteien erfüllen und
Ihr Amt snm Wähle des Landes und des
deutschen Volkes verwalten teeren . Ich
svrcche Jbnen im Namen der Körperstbgft,
d ' e diese Wahl getroffen , meinen herzlichsten
Glückwunsch aus ! "

hierauf erwiderte stellvertretender Reichs ,
prä -ident Dr . Simons : Herr Reichstggs-
präsident ! Ich danke Jbnen berzliM für
den Glückwunsch , den Sie mir im Namen
dieses hoben Hanfes dargebracht haben, und
für den

.
Ausdruck Ihres Vertrauens . Es

wird mein Bstreben sein , dieses Vertrauen
zu rechtfertigen.

Meine Damen und Herren ! Sie haben
den Schwur gebört, den ich in die Hand
Ihres Vrästdenten aballec-t habe, hören Sie
nun auch meinen Dank, den Dank für die
Ebre . die Sie mir mit der Initiativ - Tbrer
Wahl erwie'en haben. Ich weiß wohl —
und das Gesttz saut es klar — , daß icb diese
Ehre nicht sowohl memer Person ais ancki
der Stellung zuznschreib -n babe . in die mich
der verstorbene Reicks° präüdent erhob , und
gerade das freut mich , denn dadurch befani
dgs Gesetz die Bedeutung des deut'clvn
Ricbt ' rtnms . dem ich mit Stol ^ anaeböre .Aus ibm br '

nne ich in mein Amt das in-
ner - G' bot der Unvarte ' lichkeit . Von dem
vialbetran -rten Toten nehme ich da « Vor-
hild der Treue und Wü ) de , durch die er
feinem Amt die Achtung der Welt erwarb

Mit einem Hand -dritck vergbfch 'edete sich
der llellvmtret -nde Reichsprändent von deru
Reichsfggsvräfidenten . Damit war der feier-
liche Akt beendet.
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Die Bslkerhrm-staglmg.
Dir Reöe Lhamberlains.
Genf , 12. März . Die öffentliche Sitzung

des Völkerbundsrates begann gleich nach
11 Uhr . Sie wurde durch eine kurze An-
Sprache B ejt eschs eingeleitet, der einen
Ueberblick über die Entwicklung des Gen¬
fer Protokolls seit der letzten Vollver¬
sammlung im Dezember gab und eine Re¬
solution über die L -icherheits», Schiedsge¬
richts - und Abrüstungsfrage ankündigte , die
er dem Völkerbund in nächster Zeit vorlegen
würde .

Anschließend an Deneschs Rede sprach
Chamberlai n, langsam , jedes Wort
nachdrücklich betonend. Er begann seine
Rede mit der Feststellung, daß die britische
Regierung auf das sorgfältigste das Genfer
Protokoll studiert habe . Leider wäre es ihr
wegen der Kürze der Zeit nicht möglich ge¬
wesen, die Anschauungen der Dominions an-
ldcrs als auf telegraphischem Wege zu hören.
Die Annahme des Protokolls wäre so¬
wohl für Canada und Australien , Neusee¬
land . Afrika und Indien nicht möglich . Die
Anschauungen der irischen Regierung wären
Chamberlain nicht bekannt. Fortfahrend
Nibt er im ersten Teil seiner Ausführungen
eine eingehende Würdigung der Gründe ,
aus denen , die britische Regierung einen
großen Teil des Protokolls nicht unterzeich¬
nen konnte, läßt aber die Möglichkeit offen ,
das Protokoll von neuem durch die Unter¬
ausschüsse beraten zu lassen . Die britische
Negierung teile nicht die Ansicht , daß
ohne Sanktionen der Völkerbund
phne Macht wäre . Alle Sanktionen
hingen von der Kraft der Verträge ab.
Wenn die Verträge wertlos seien , so würden
es auch die Sanktionen sein . Wir besitzen
keine andere Sicherheit , als uns auf unser
gegebenes Wort zu verlaßen . In besonderen
Fällen könnten Sanktionen allerdings bei¬
behalten werden. Wir 'aber glauben nicht
an sie. Das wichtigste Mittel ist, die Be¬
stimmungen des Paktes zu stärken und aus
dem Pakt ein Instrument zu machen , das
uns den Frieden sichert. Das Protokoll
verschärft wohl die Verantwortung der
Völkerbundsmitglieder , aber es erleichtert
ihre Aufgaben nicht . Welche Lösung gibt es
für uns ? Wie können wir die Sicherheit
und vor allem das Gefühl der Sicherheit
yewährleisten? Der Völkerbund ist aus
einer Zeit der tiefsten Feindschaft erwachsen ,
die aus historischen und anderen Gründen
große und mächtige Staaten der Welt teilte.

’ Die britische Regierung ist der Ansicht , daß
tzs nur eine Möglichkeit gibt, den Pakt zu
vervollständigen und ihn durch Sonderab -
kommen zu ergänzen , die den besonderen
Verhältnissen und Beziehungen der einzel¬
nen Staaten zueinander Rechnung tragen .
Um einen dauernden Frieden zu gewähr¬
leisten . müßten diejenigen Staten , die auf¬
einander angewiesen sind , durch besondere
Verträge gebunden werden , denn diese Staa¬
ten sollen am ersten Anlaß zu einem neuen
Frieden geben . Es wird nicht schwer sein ,
eine besiere Garantie für zukünftige Un¬
glücksfälle zu finden.

Chamberlain betonte weiter die Bedeu-
trmg des EintrittsAmerikasinden
Völkerbund.

\ Km weiteren Verlauf feiner Ausführun¬
gen verwies Chamberlain auf die große Be¬
deutung , die die britische Regierung und die
Dominions auf die Frage eines inter¬
nationalen Schiedsgerichts leg¬
ten . von dem sie in weitestem Umfange ,Ge¬
brauch gemacht hätten . Auch in dieser
Frage wären sie bereits bis an die Grenze
der nationalen Sicherheit gegangen , aber die
britische Regierung könne die Hoffnungen ,
die an das Genfer Protokoll geknüpft wer¬
den . nicht teilen . Die in diesem Protokoll
vorgesehene Friedenssicherung würde den
Ansprüchen nicht gerecht , die an sie gestellt
werden müßte . Die Regelung internatio¬
naler Streitigkeiten und die Idee der Sank¬
tionen seien die Grundpfeiler des Protokolls ,
desten Bestimmungen die Vorschriften ,

des
Paktes aus der Theorie in die Praxis zu
üben eben suchten . Die Verantwortlichkeit
der Mitglieder des Völkerbundes sei durch
das Protokoll nicht erwähnt worden. . . .
Der Völkerbund sei noch nicht die Or -
g a n i s a t i o n , die man in ibm zu erblicken
hoffe und die der Pakt vorsieht, denn es
fehlten viele wichtige Staaten , vor,allem die
Vereinigten Staaten , um sie zu einem um¬
fassenden Friedensinstrument zu machen .
Daher dürfe auch der Völkerbund nichts mit
Aufgaben belastet werden, für die seine
Schultern zu schwach sind . Die britische Re¬
gierung lehne vor allem den Paragraphen
7 und 8 und den aragraphen 15 ab, denn
es garantiere demAngreifer seine territorialen
Grenzen . Der Geist des Völkerbundes
müßte auf die Erhaltung des Frie¬
dens gerichtet sein und nicht ständig mit
der Möglichkeit eines Krieges rechnen . Er
müsse sich bemühen, die Ursache des Krie¬
ges zu beseitigen und sich erst an , zweiter
Stelle mit der Möglichkeit eines Krieges be-
fchäftiaen. Auch ließe sich nicht mit Be-
stiwmtheit annehmen . daß die Annahme des

Protokolls die sofortige Enstvaffnung der
Welt zur Folge haben würde . So ziehe
denn die britische Regierung den Pakt ohne
Ergänzung des Protokolls dem Pakt mit
dem Protokoll ior.

Englisches Weißbuch über die Erklärungen
Chambcrlains .

London , 12. März . Nach einer Meldung
des „Daily Telegraph " hat die englische Re¬
gierung ein Weißbuch über die Erklärungen
des Außenministers Chamberlain über das
Genfer Protokoll vorbereitet , das unmittelbar
nach Beendigung der Völkerbundsratssitzung
den Parlamentsmitgliedern übergeben wird .

G -mf, 12 . März . Die Empfehlung der
Sonderverträge in der nachdrücklichen Form ,
wie dies von Chamberlain geschah, hat in
Völkerbundskreisen allgemein große Auf¬
merksamkeit erregt , da der deutliche
Hinweis auf eine Verständigung
zwischen Deutschland und Frank¬
reich als Vorbedingung für den
Weltfrieden feh r gut der st an -
den wurde.

Vas MtryortschreibLn an dsutschlanö .
Genf , 12. März . Das Antwort¬

schreiben des Völkerbundsrats an
Deutschland liegt nunmehr in seiner
endgültigen Fassung vor . Sein Inhalt
wird streng geheim gehalten . Das Schrei¬
ben trägt die Unterschrift Chamber -
l a i n s , als des Vorsitzenden des Völker-
bundsrats . Wie aus englischen Konferenz¬
kreisen versichert wird , ist das Schreiben in
liebenswürdiger Form abgefaßt und ent¬
hält den Wunsch der Ratsmitglieder . Deutsch
land im Völkerbund zu sehen. Es weist
weiter auf die Bedeutung hin , die Deutsch¬
lands Eintritt in den Völkerbund für den
Frieden der Welt hat . Der Rat drückt sein
Bedauern darüber aus , daß Deutschland
keinerlei Vorrechte bei seinem Eintritt
in den Völkerbund gewährt werden
können, der allein nach den Satzungen des
Völkerbundspakts erfolgen müsse. In hie¬
sigen offiziellen Kreisen wird der Anregung
eines ständigen Rvtssitzes für Deutschland
und dem von der Reichsregierung beanstan¬
deten § 16 keinerlei Erwähnung getan.
Gleichzeitig mit diesem offiziellen Schreiben
wird

, der Rat einen diplomatischen Schritt in
Berlin unternehmen , indem er Deutschland
einen ständigen Ratssitz bei seinem bedin¬
gungslosen Eintritt in den Völkerbund zu¬
sichert. , Der § 16 wird gleichfalls Gegen¬
stand einer diplomatischen Aussprache sein ,
wobei auf die Tatsache verwiesen werden
soll , daß der § 16 des Partes in seiner end¬
gültigen Form noch nicht feststeht und vier
Abänderungsanträge zu diesem vorliegen,
und daß er erst von 18 oder 19 Staaten ra¬
tifiziert werden müsse . . Es fei daher nicht
ausgeschlossen , einen weiteren Abänderungs¬
antrag einzubringen , der auch Deutschlands
Wünschen gerecht werden könne , allerdings
nur unter der Voraussetzung des

,
bedin¬

gungslosen Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund und daß es an den Beratungen
in Zukunft mit teilnehme . Das Schreiben
soll am heutigen Donnerstag oder Freitag
im Rat zur Verlesung kommen . Es wird
dem schwedischen Außenminister vorgelegt
werden und , wenn es seine Billigung fin¬
det, keine weiteren Aenderungen mehr er¬
fahren . In einer vertraulichen Sitzung des
Rates winde die Tagesordnung für die
zweite Hälfte der nächsten Woche festgelegt .

Beschlüße zu den Arbeiten der
Verbinduugskommission.

Genf , 12. März . In der Nachmittags¬
sitzung des Völkerbundsrates legte Dr . Be-
nesch einen umfangreichen Bericht der Ver-
bindungskommission über

,
die private Her¬

stellung von Kriegsmaterial vor. In dem
Bericht wird der Protest der Vertreter der
internationalen Arbeiterorganisationen , Jou -
houd und Ouedegees berücksichtigt, , die sich
beim Rat beschwert hatten , daß die Kom¬
mission sich vertagt , bevor sie zu einer Ver¬
tagung Stellung nehmen konnte. Auf Be-
neschs Vorschlag erkennt der Rat an ., daß die
Mitglieder der Kommission die Möglichkeit
haben müssen , ihre Ansichten im weitesten
Umfang zu äußern , wenn auch dem Rat die
Leitung der Arbeiten und die letzte Entschei¬
dung Vorbehalten bleiben müsse . Der Rat
billigt den Beschluß der Vgrbindungskom-
misston , erst nach der Maikonferenz über den
Waffenhandel wieder zusammenzutreten .
Die auf der Maikonferenz vertretenen Re¬
gierungen sollen aufgefordert werden, ihre
Vertreter zur Ausarbeitung eines interna¬
tionalen Uebereinkommens über den Waf¬
fenhandel zu bevollmächtigen. Deutschland
wird an der Maikonferenz teilnehmen.

Deutfchlan) in Genf.
Berlin , 12. März . Wie die „Tägliche

Rundschau" aus diplomatischen Kreisen er¬
fährt , ist der deutsche Ge 'andte in Bern ,
Adolf Müller , in Genf eingetroffen .

Zur Lohnbewegung öer
Eisenbahnarbeiter.

Von der Gewerkschaft deutscher Eisenbah¬
ner wird uns geschrieben :

Eine durch die Tagespresse gegangene Aus-
lassung der Reichsbahndirektion ,

Karlsruhe
kann nicht unwidersprochen bleiben. Die
Reichsbahndirektion sucht die gegenüber den
Organisationen bis jetzt ablehnende Haltung
der Reichsbahn-Hauptverwaltung damit zu
begründen, daß sie auf da und dort noch
niedrigeres Entlöhntsein von Industriear¬
beitern und zum zweiten auf die für die
Reichsbahn bestehenden Reparationsverpflich¬
tungen abhebt. Auf den ersten Einwand ist
entgegenzuhalten , daß die Organisationen
sich unmöglich an den skandallösen Lohnver¬
hältnissen — beispielsweise der Textilarbei¬
ter in Schlesien — orientieren können. Für
diese armen Leute liegen die Dinge tatsächlich
so, daß , wenn in einer Familie nicht mehrere
Angehörige zugleich verdienen können, Not
und Siechtum zu Gaste sind. Solche Verhält¬
nisse in lohnpolitischer Hinsicht zur Richt¬
schnur zu nehmen, geht doch wahrhaftig nicht
an . Dabei vergrößert sich der Prozentsatz in
gleiche Lage geratender Eisenbahner ebenfalls
von Tag zu Tag in unheimlicher Weise .
Mit einem Monatseinkommen von 190 Mk.
und nicht selten noch weniger ist eine vier¬
köpfige Familie selbst bei noch so großer Ent¬
sagung eben einfach nicht durchzubringen.
Auf den zweiten Einwand der Reichsbahn¬
direktion möchten wir die Frage aufwerfen :
Könnte die Hauptverwaltung nicht mit

,
der

Organisations -Gewerkschaft deutscher Eisen¬
bahner auch einmal derselben Meinung sein,
wenigstens soweit deutsche Vertreter im Ver¬
waltungsrat in Frage kommen — wenn es
sich darum handelt, den Arbeiter des Unter¬
nehmens in der Rolle des Reparationskulis
nicht zusammenbrechen zu lassen ? Hier
müßte doch eigentlich Uebereinstimmung da¬
hin zustande zu bringen sein , daß vor aller
Welt zu erklären ist : so können die Dinge
nicht weiter gehen ; hier hat nachstrnsererAuf¬
fassung das Wort eines früheren Kanzlers
„erst Brot und dann Reparationen " nicht nur
für den Arbeitnehmer , sondern auch für die
Regierung , in diesem Falle den Arbeitgeber
— Reichsbahn — allem anderen vorangestellt
zu werden . Für uns wird dieser Ausspruch
immer Geltung behalten und wenn wir in
Konsequenz hiervon über kurz oder lang ge¬
zwungen sein könnten, einen Kampf ums
Ganze zu führen , so liegen uns dabei neben
den Interessen der arbeitenden Masse jene
von Staat und Wirtschaft in gleicher Weise
am Herzen.

.
Don der Gewerkschaft deutscher

Eisenbahner wird uns mitgeteilt : Bei
den am Donnerstag früh im Reichsarbeits¬
ministerium stattgefundenen unverbindlichen
Besprechungen konnte kein positives Ergeb¬
nis erzielt werden ; die Hauptverwaltung
lehnt eine Lohnerhöhung für die Gesamtheit
der Arbeiterschaft nach wie vor ab . Für den
13. d . Mts . , vormittags 10 Uhr , sind nunmehr
Verhandlungen von dem Schlichter anbe¬
raumt , von deren Ausgang die weitere Hal¬
tung der Organisationen abhängt .

*
Berlin , 12. März . Im Teilstreik unter

den Arbeitern der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft hat sich auch heute wenig ge¬
ändert . Die Zahl der L-treikenden ist,
wie die Telegraphen -Union erfährt , von 1,8
Prozent der Gesamtarbeiterschaft auf 1,9
Prozent a n g e w a ch s e n. In der Reichs¬
bahngesellschaft , wie auch in den Gewerkschaf¬
ten verspricht man sich von den heutigen Vor¬
besprechungen beim Reichsarbeitsminister
eine Klärung der Lage.

SaZen .
Die Totengräber.

Als nach dem Weltkrieg die Landbundbc-
wegung bei uns auftauchte und sich gegen die
bisherigen Bauernorganisationen wendete,
da konnte noch niemand wissen , daß die ganze
Bewegung schließlich dort einmünden würde,
wo früher die Großen vom Bund der Land¬
wirte den Ton angegeben hatten . Damals
war viel die Rede von den bisher schlecht
vertretenen Interessen der kleinen und
mittleren Landwirte , die nun ihre Sache
selber in die Hand nehmen und dem Bad.
Bauernverein Fehde ansagen müßten . Es
war daher geradezu eine Ironie des Schick¬
sals , daß diese Landbundbewegung in ihrer
Weiterentwickelung den Weg zur Bauern -
organisatiyn der allergrößten ostelbischen
Landwirte nahm , sodaß heute der Vertreter
der kleinen und mittleren Landwirte des Bad.
Landbundes im Reichstag mit den ostelbischen
Großgrundbesitzern in der Teutschnationalen
Volkspartei zusammensitzt .

Das konnte natürlich auf die Dauer nicht
gut tun . In der Tat ist noch selten unsere
Bauernschaft in kläglicherer Weise übertöl¬
pelt worden, als es hier geschah; denn man
ist schließlich beim Gegenteil dessen angelangt ,
was man ursprünglich vor hatte . In Meck¬
lenburg ist man sich nun darüber klar ge¬
worden und sucht sich zu wehren. Die Frkf.
Ztg . (vom 12 . März . 1 . Morgenblatt ) berich¬
tet darüber von Schwerin :

In Mecklenburg, wo sich der Landbund dank
seiner politischen und wirtschafNichen Machtstel¬
lung recht ungestört breit machen kann, hat sein
Auftreten in der letzten Zeit selbst in der bäuer -
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lichen Bevölkerung eine Gärung hervorgerufen
Während der Kriegs - und Inflationszeit war er¬
den geschickten Politikern des Landbundes leicht,
die angebliche Gemeinsamkeit der Interessen

'

aller Landwirte in den Vordergrund zu stellen
und damit Geschäfte zu machen. Dabei wurde
damals wie früher und eberyo wie heute von
Seiten des Landbundes in entscheidenden
Angelegenheiten doch nur rücksichtslos der
Vorteil des Großgrundbesitzes vertreten . Einige
von dem Landbund propagierte von den Deutsch¬
nationalen und ihrem volksparteilichen und völ¬
kischen Anhängsel im Schweriner Landtag durch¬
gedrückte Steuergesetze haben jetzt den
Bauern die Augen geöffnet . Zunächst das Land
Wirtschaftskammergesetz, das 88 Prozent der
Bauern ohne Vertretung läßt , um damit dem
Großgrundbesitz unter allen Umständen den ent¬
scheidenden Einfluß zu sichern, die gegenwärtig
in jedes Haus getragenen G rundsteuer -
einforderungen , nach denen der Heine
bäuerliche Besitz das fünffache der bisherigen

'

Grundsteuer , der Großgrundbesitz aber nur die
Hälfte bis zu Drewiertel zu bezahlen hat , kaffen
den Bauern vollends die Augen übergehen .

Diese Vorgänge hckben eine lebhafte Bewe¬
gung hervorgerufen , obwohl die fast ausnahms¬
los im Besitz der Junker befindliche und bis ins
kleinste Ntzst verbreitete Presse mit Bcschwich -
tigungsartikeln überschwemmt wird . Das Er¬
gebnis ist , daß die kleineren Landwirte
und die Siedler sich vom Landbiind absondern
und in einer selbständigen Organi¬
sation eigene Wege zu gehen versuchen . Diese
Organisation hat bereits einen großen Umfang
gewonnen . Der Landbund scheut natürlich kein
Mittel , sie zu bekämpfen , wobei er sich gern des
Schlagwortes vom „Verrat an der Landwirt¬
schaft" bedient . Die Bewegung wird sich aber mit.
Naturnotwendigkeit über den jetzigen Bestand
hinaus ausbreiten , wenn erst die Bauern dar¬
über aufgeklärt sind, daß sie ihre prekäre wirt¬

schaftliche Lage hauptsächlich der rücksichtslosen
Profitpolitik der Junkerschaft zu verdanken ha¬
ben , dev die Standesgenossen vollständig gleich¬
gültig sind, wenn es gi .t , für sich selbst wirt¬

schaftliche Vorteile herauszuschlagen .

In diesen Ausführungen mag manches
von der parteipolitischen Tendenz der Rich¬
tung der Frkf . Ztg . beeinflußt sein. Aber
es bleibt in jedem Falle bemerkenswert , daß
heute dieselben Totengräber gegen den
Landbund aufstehen, die vor einigen . Jahren
die Landbundbewegung eingeleitet haben .
Wie sagt man doch im politischen Leben ?
Der Radikalismus frißt seine eigenen Kin¬
der. Das scheint man auch beim landwirt¬
schaftlichen Radikalismus zu erleben.

8)ah!vsMlägL unö Stimmzettel für
die ReichspräftKentenwahl .

Die Frage der Einreichung - der
Wahlvorschläge war auf Grund der
bisherigen gesetzlichen Regelung ebenso offen
wie die der Stimmzettel . Darum wurde
von den Mittelparteien , dem Zentrum , den
Demokraten und Sozialdemokraten die Ini¬
tiative zu einem Antrag ,

ergriffen , der die
Aenderung des Gesetzes über die Wahl des
Reichspräsidenten im Sinne einer Ergänzung
bezweckt. Danach sind Wahlvorschläge
spätestens am zehnten Tage ,

vor
der Wahl beim Reichswahlleiter
einzureichen. Sie müssen von mindestens
20 000 Wählern unterzeichnet sein. An
Stelle von 20 000 Wählern genügen 20,
wenn der Vorschlag von Gruppen ausgeht ,
die bei der letzten Reichstagswahl einen
Reichswahlvorschlag- eingereicht hatten , und
wenn auf die Kreiswahlvorschläge, die dem
Reichswahlvorschlag angeschlossen waren , zu¬
sammen mindestens 500 000 Stimmen abge¬
geben worden waren .

Des weiteren werden Bestimmungen ge¬
troffen über die amtlichen Stimmzettel ,
und zwar sollen die Stimmzettel durch die
Reichsregierung amtlich hergestellt
werden in der Weise , daß sie alle vom Reichs-
wahlleiter auf -Grund der Bestimmungen zu¬
gelassenen Wahlvorschläge enthalten . Die
Stimmenabgabe erfolgt derart , daß der
Wähler durch ein auf den Stimmzettel gese^
tes Kreuz oder auf andere Weise kenntlich
macht , welchem Vorschlag er seine Stimme
gibt. Es ist zulässig, daß der Wähler seine
Stimme für eine nichtvor geschlagene
Person abgibt . Die Stimmenabgabe er¬
folgt in diesem Falle derart , daß der Wähler
den Namen der Person , der er seine Stimme
gibt, auf den amtlichen Stimmzettel schreibt ,
aus dem hierzu ein Raum frei bleibt.

Die Auslegung der Listen für die
Präsidentenwahl muß nach einer Verfügung
des Reichsministers des Innern in der Zelt
vom 20 . bis einschließlich 23 . März erfolgen .
Wird ein zweiter Wahlgang erforderlich, so
werden die Stimmlisten und Stimmkarten
nach Berichtigung erneut am 21 . und 22.
April 1925 ausgelegt . Näheres über Ort
und Zeit der Auslegung geben die Gemeinde-'
behörden noch bekannt.

Einsprüche gegen Stimmlisten müssen
bis zum Ablauf der Auslegungsfrist erhoben
werden. Wählen kann nur , wer in die
Stimmliste eingetragen ist oder bei Abwesen¬
heit vom Wohnort am Wahltage einen
Stimmschein sich rechtzeitig hat ausstellen
lassen .

( Ltimmderechtigte , die aus dem besetzten
Gebiet (alt - und neubesetztes Gebiet) au - -
gewiesen oder durch Maßnahmen der Be-
latzungsmächte verdrängt sind , insbesondere
auch Personen dieser Art , die infolge de:
Wohnverhältnisse dorthin noch nicht haben
zurückkehren können , sind für die Wahlen am
29 . März 1925 und 26 . April 1925 aus An¬
trag m die Stimmliste oder Stimmkartei
ihres Aufenthaltsortes einzutrageip auck
wenn sie an diesem Orte keinen Wohnsitz odm
gewöhnlichen Aufenthalt haben.
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Die Tagung öes Reichspar^ i-

oussthusses .
(Ausführlicher Bericht.)

Im Reichstage trat , nachdem am Diens¬
tag abend bereits der Reichsparteivorstand
versammelt war , um vornehmlich zu der
Frage der Stellung der Zentrumspartei zu
der bevorstehenden Reichspräsidentenwahl sich
auszusprechen , am Mittwoch vormittag 18
Uhr der R ei ch s p a r t e i a n s s ch u ß zu¬
sammen. Infolge der Vorverlegung konnte
die Tagung nicht in dem nächst dem Plenar -
sitzungssaal größten Sitzungssaal des Reichs -
tags, im Saal 12 stattsinden , weil der Haus¬
haltsausschuß des Reichstags fortgesetzt ver¬
sammelt ist und diesen Saal in Anspruch
nimmt. Die Versammlung mußte daher in
einem anderen , für die Zahl der Teilnehmer
nicht ausreichenden Saale stattfinden . Nebst
den Mitgliedern des Parteiausschusses waren
auch die Generalsekretäre , Landes - und
Provinzialvorstände , zahlreiche Chefredak¬
teure aus dem Lande und viele Zentrums¬
abgeordnete des Preußischen Landtags und
des Reichstags erschienen . Die Vorstände
der Reichs - und Landtagsfraktion , Reichs¬
kanzler a. D . Fehrenbach und Dr .
P o r s ch waren ebenfalls zur Stelle . Aus
dem Lande sind viele führende Persönlichkei¬
ten erschienen . Noch selten hat eine Tagung ^des Reichsparteiausschusses in solcher impo-

'
nierenden Besetzung stattgefunden , wie dies¬
mal . Diese Tatsache spricht für das starke
Interesse, das die Wählerschaft im ganzen
Lande diesen gegenwärtigen großen Entschei¬
dungen entgegenbringt .

In der Hauptsache sollte diese Tagung
Stellung nehmen zur Reichspräsidentenwahl
und namentlich die Haltung bestimmen, die
das Zentrum für diese Wahl , die erste große
Dolkswahl, einnehmen soll. Die Behandlung
dieser Frage verzögerte sich aber , da der
Parteichef Reichskanzler a. D . und Minister -
Präsident M 'a r x zu einer wichtigen Bespre¬
chung zum Reichskanzler Luther berufen
worden war .

Inzwischen wurde unter dem Vorsitz des
Geheimrats M ö n n i g ° Köln andere Ge¬
genstände der Tagesordnung und zwar zu¬
nächst die Angelegenheit der Bei¬
räte in der Zentrumspartei besprochen .
Die Wichtigkeit und Nützlichkeit dieser Ein¬
richtungen wurde durchaus anerkannt , an¬
dererseits erschien es aber im Interesse der
Einigkeit und Geschlossenheit der Partei als
notwendig, gegen das Ueberwachsen des be¬
rufsständigen Gedankens Vorkehr zu treffen
und vor allem dagegen, daß nicht unter sol¬
chen Gesichtspunkten Einwirkungen auf po¬
litische Entschließungen ausgeübt werden
dürfen. Die Aussprache über diesen -Gegen¬
stand war außerordentlich lebhaft und an¬
regend . . Die Erörterungen gingen aus von
Richtlinien, die die Parteileitung über diese
Angelegenheit denr Reichsparteiausschuß in
Vorlage gebracht hat . Schließlich wird eine
Entschließung angenommen , deren Wortlaut
wir schon gestern mitteilten .

Unterdessen war der Ministerpräsident
Marx wieder erschienen , und nunmehr er¬
stattete der Vorsitzende der Reichstagsfraktion
des Zentrums , Reichskanzler a. D . .Feh¬
renbach , das Referat über die vorbereiten¬
den Verhandlungen zur Reichspräsidenten¬
wahl . Für das Zentrum stand von vorn¬
herein gar keine andere Kandidatur als ' die
des früheren Reichskanzlers und Parteichefs
Marx zur Rede. Erst durch Anregung von
deutschnationaler Seite ist dann eine Kan¬
didatur Stegerwald aufgeworfen wor¬
den . Selbstverständlich konnte die Reichs¬
tagsfraktion eine derartige Anregung . nicht
bon vornherein zurückweisen . Stegerwald
ist nicht nur Mitglied der Reichstagsfraktion ,
sondern deren zweiter Vorsitzender . Es
wäre garnicht möglich , geradezu unzulässig

gewesen , eine Kandidatur Stegerwald als
etwas zu betrachten, was von vornherein
nicht diskutierbar wäre . Tie T e u t s ch na¬tiv n a l e n haben aber diese Kandi -
datur selber fallen lassen und
zwar mit der sehr merkwürdig berührenden
Begründung , daß die preußische Zentrums¬fraktion wiederum beschlossen habe, Marxals preußischen Ministerpräsidenten aufzu¬
stellen , und daß Marx es ablehne, ein Beam¬
tenkabinett zu bilden, sondern den Kampf
gegen die Deutschnationalen weiterführen
wolle . Diese Darstellung war absolut falsch.Niemals hat Marx die Absicht geäußert , der
Bildung eines Beamtenkabinetts sich voll¬
ständig zu versagen und gerade in den letz¬ten Tagen hat Marx unablässig mit den
Deutschnationalen bezüglich der Frage der
Regierungsbildung in Fühlung gestanden.Der tiefere Grund ist vielmehr der, daß die
Deutschnationalen in ihren eigenen
Reihen wegen einer Kandidatur Steger¬wald Schwierigkeiten bekommen habe und
daß die Volkspartei von I a r r e s nicht ab -
lassen wollte.

So ist der Reichsparteivorstand e i n st i m -
mig zu der Meinung gekommen, daß als
Kandidat für die Reichspräsi¬
dentschaft nur Marx vor geschla¬
genwerdenkann .

In dem Fehrenba ch
' schen Referatwurden selbstverständlich alle Fragen , die

hier eine Rolle spielen, insbesondere auchdie Stellungnahme der Bayerischen Volks-
Partei zu einer Kandidatur Marx oder
einer Kandidatur Stegerwald bespra¬
ch e n . Denn auch das wurde nachdrücklich
zum Ausdruck gebracht , daß es nach wie vor
das Bestreben des Zentrums ist, mit der
Bayerischen Volkspartei zunächst zum minde¬
sten zu einer Arbeitsgemeinschaft zu kom¬
men. Wenn es auch zutrifft , daß in bestimm¬ten Bayerischen Kreisen eine Kandidatur
I a r r e s gegenüber einer Kandidatur Marx
bevorzugt würde , so gibt man doch im Zen¬trum die Hoffnung und Erwartung nicht
auf , daß doch große Kreise in Bayern sich
für Marx entscheiden würden . Richtig ist
auch , daß man sich auch darauf gefaßt machen
muß, daß ein katholischer Kandidat für die
Reichspräsidentschaft ganz besonders schweren
Anstürmen ausgesetzt wäre . Wie im übrigen
der Kampf gegen Marx bereits im Gan - ist,und wie man mit geradezu raffinierten Mit¬
teln Anwürfe gegen diese Persönlichkeit kon¬
struiert , ist allerdings nachgerade nach ame¬
rikanischem Muster organisiert . Reichskanz¬ler Marx nahm selbst Veranlassung , um
zu diesen Dingen sich eingehend zu äußern .
Es ist dabei von ihm, wie von anderen , und
zwar den dafür maßgebendsten Stellen aus¬
drücklich festgestellt worden , daß nicht das
geringste an diesen Vorhalten daran ist , die
im wesentlichen daraus '

hinausgehen , daß
Marx in seiner Amtszeit als Kanzler in ge¬
wissen Fragen nicht frühzeitig und entschie¬
den genug eingegriffen hätte . Jedenfalls
ist man sich klar darüber , daß Machenschaften
cinsetzten , gegen die sich das Zentrum zur
allerschärfsten Abwehr wappnen muß.

Während der Aussprache über die Nomi¬
nierung des Präsidentschaftskandidaten durch
den '

Reichsparteiausschuß , hat Marx , ent¬
gegen den Wünschen der Versammlung den
Sitzungssaal verlassen, um der Versammlung
Gelegenheit zu geben , sich ganz frei und
offen auszusprechen. Es wurde unter an¬
derem dabei auch die Frage aufgeworfen , ob
es auch überhaupt ratsam wäre , daß das
Zentrum von sich aus einen Kairdidaten auf¬
stellt/ Die Zentrumspartei ist an sich am
ehesten berufen, durch ihre Kandidaten zu
vermitteln . Aber es wurde die Frage auf¬
geworfen, ob es möglich wäre , einen überpar¬
teilichen Kandidaten zu finden . Diese Auf¬
fassung wurde jedoch nicht geteilt , weil man
der Meinung war , daß das Zentrum in die¬
ser Frage ganz besonders stark engagiert sei ,

und , nachdem auch die anderen Parteien
Kandidaten aufgestellt haben, nicht von sich
aus auf die Geltendmachung seines Einflus¬
ses verzichten könne .

Mitten in diese Besprechungen k a m p l ö tz-
lich eine neue Situation dadurch ,
daß in einer hu gleicher Zeit mit der Ta¬
gung des Reichsparteivorstandes abgehalte¬
nen Besprechung der Vertreter der Rechts¬
parteien und der Demokraten einstimmig der
Reichswehr mini st er Geßler als
Präsidentschaftskandidat benannt wurde und
daß man mit der Frage an das Zentrum
herantrat , ob es einer solchen Kandidatur
zustimme. Diese Frage machte das Zusam¬
mentreten des Vorstandes notwendig , sodaß
die Sitzung zunächst einmal unterbrochen
wurde.

In dem von dem Staatsminister Loe »
b e l l geleiteten Ausschuß ist während der
Tagung des Reichsparteiausschusses .

der
Deutschen Zentrumspartei die Kandida¬
tur Geßler , des jetzigen Reichswehrmi¬
nisters , als Sammelkandidatur der beiden
Rechtsparteien , der Bayerischen Volkspartei ,
der Nationalsozialisten und der Demokraten
zur Erörterung gekommen. Der Ausschuß
wollte indessen seine letzte Entscheidung ab¬
hängig machen von der endgültigen Entschei¬
dung des Zentrums . Würde das Zentrum ,
das in seinem Reichsparteivorstand einmütig
Marx als Präsidentschaftskandidaten auf¬
gestellt hatte , bei diesem Entschluß bleiben,
dann würde die bisher von dem staatsbürger¬
lichen Ausschuß in Aussicht genommene Kan¬
didatur I a r r e s bestehen bleiben . Eine
.Kandidatur Geßler würde also nur für den
Fall in Frage kommen , daß auch das Zen¬
trum sich dafür einsetzt.

In dem überraschenden Aufwerfen dieser
Frage sah man im Zentrum einen wohlvor-
bererteten Schachzug , dazu bestimmt, eine
eigene Kandidatur des Zentrums damit aus¬
zuschalten . Von deutschnationaler Seite istdas Nichteintreten für Marx nach außen hin
mit der erneuten Uebernahme der Minister¬
präsidentschaft in Preußen begründet wor¬
den . Das war natürlich nur ein Vorwand ,der umso deutlicher dadurch in die Erschei¬
nung trat , daß über die Absichten des Mi¬
nisterpräsidenten Marx bei seiner neuen Ka¬
binettsbildung ganz falsche Mitteilungen
verbreitet worden waren . Bei dieser Sach¬
lage hatte das Zentrum neben dem Schutz
für die Persönlichkeit und das politische An¬
sehen seines Führers Marx auch mit stärkstem
Nachdruck das Ansehen der Partei selbst zu
wahren .

ver Nieö ^ rgang -er Hitler-
Bewegung.

W . München, 11 . März . Der Stern Hit -
lers scheint sich in Bayern im Erbleichen zu
befinden. Nach der jüngst von Seiten der
Bayerischen Volkspartei erfolgten , ziemlich
eindeutigen Antwort traf den großen Agi¬
tator der zweite schwere Schlag : das Polizei-
liche Verbot seines öffentlichen Auftretens .
Dem folgte nun der dritte noch schwerere
Schlag : die Auslösung des Völkischen Blockes
in Bayern und zwar unter für Hitler sehr
bedeutungsvollen Bedingungen . Die Orts¬
gruppe München des Völkischen Blockes in
Bayern hatte sich bereits am 6 . März für
aufgelöst erklärt , wobei es den Mitgliedern
freiaestellt wurde , ob sie sich der Hitlerpartei
anschließen wollen oder nicht . Schon dieser
Beschluß bedeutete für Hitler eine eindeutige
Absage , daß man mit seiner Politik nicht im -
mer ganz einverstanden sei. Noch schwerer
fällt aber btc andere Seite des Auflösungs¬
beschlusses ins Gewicht. Von einem Anschluß
der Ausgelösten an die Hitlerpartei wurde
überhaupt abgesehen , nachdem ein gewisser

Flügel (Sesielmann ) im Völkischen Block der
neuen Hitlerpartei sehr reserviert gegenüber,
stand. Dieser Flügel bekannte sich offen zu
dem „Symbol Ludendorff -Hittler "

, also
nicht einseitig zu dem „Einmann -Symbol
Hitler " . Im Gegensatz zu Hitler , der stets
die alleinige Führer 'chaft für seine höchst -
eigene Person in Anspruch nahm , wurde

.
in

nichtmißzuverstehender Weise eine reinliche
Scheidung getroffen : Ludendorff ist der gei¬
stige , ideale Führer der Bewegung , Hitler
„nur " der große Organisator und Agitator ,
der Verkünder der Idee , der große Tromm¬
ler. Die ganze Stimmung in der Auflö¬
sungsversammlung war ersichtlich nicht für
Hitler . In der Aussprache kam klar zu
Tage , daß das alte intime Freundschaftsver -
hältnis zwischen Ludendorff und Hitler nicht
mehr ganz so herzinniglich ist wie ehedem ;
ja es wurde waar davon gesprochen , daß
man mit der Möglichkeit neuer Verwickelun¬
gen zu rechnen habe, die noch Lurchzukämp¬
fen seien .

Diese Verwickelungen scheinen bereits ihren
Anfang zu nehmen . Auch die Lcwdestaaung
des Völkischen Blockes faßte am 8 . März
einstimmig den Beschluß , sich aufzulösen —-
der vierte schwere Schicksalsschlag , der Hitler
trifft . Auch die Landesorganftation über¬
läßt , ihren Mitgliedern die volle Freiheit
über die künftige Organisationszugchörigkeit
des einzelnen wie der Ortsgruppen . 11m
jedoch die Schäftein sich nicht gar so sehr
verirren zu lasten, hat man eine Arbeitsge¬
meinschaft zwischen den Nationalsozialisten
(Hitlerpartei ) und den Völkischen gebildet,als Sammelbecken für alle jene, die sich nicht
der Hitlerpartei als solcher anschließen kön¬
nen , aber doch der ganzen Bewegung freund¬
schaftlich gegenüberstehen. Als Führer die¬
ser Zwischenorganisation wird der Abg.
Drexler bezeichnet : in seinem Gefolge befin¬
den sich u. a . Sesselmann , Glaser , Dr . Roth
und Dörfler' Zumeist sind es die Leute,
die den G ' danken der bisherigen , von Gene-
ral Ludendorff geleiteten Nationalsozialisti¬
schen. Freilwitsbewegung weiterzuführen ent¬
schlossen sind , und die nicht recht ziehen wol¬
len , sich der von Hitler wieder neu aukge -
richteten Nationalwiialistftchen Deutschen Ar .
beiterpartei anzuschließen .

All diese Vorgänge beleuchten die tiefe
Spaltung , die schon seit längerem , wenn auch
noch unter der Decke , im völkischen Lager sich
berausgebildet hat und die zu Gegen 'atzen
führte , deren öffentlicher Ausbruch unver¬
meidlich war .

Katholische Internationale
Presseagentur.

Der Ruf nach einer Agentur, die wahrheits¬
getreu und ohne Verdunkelung und Versch eiern
des tatsächl chen Geschehens über d e Vorgängein der Welt berichtet und unsere Zeitungen und
Zeitschriftcn von den jüdisch- liberalen Presse¬
agenturen unabhängiger und ihren Einfluß stär¬
ker macht, wurde schon oft erhoben . Während
des Vatikanischen Konz ls im Jahre 1870 war eS
besonders der Kardinal Mermillod, der diese
Forderung erhob . Mehrfach wurden Versuche
zur Verwirkl '

chung unternommen. Aber die
Agenturen scheiterten meistens nach kurzer Tä¬
tigkeit . Nach dem Ende des Weltkr eges war
ke ne einz

'
ge Agentur wehr im katholischen

Sinne tätig.
Die Notwendigkeit

'
d

'
eser Internationalen

Presse - Agentur offenbarte sich aber immer mehr .
Hatte doch sogar der Eucharistische Papst Pius X.
in dringenden Worten daraus hingewiesenund da?
aufrütlclnde Werk des Wiener Journalisten Dr .
Eberle „Großmacht Presse " enthüllte noch deut-
l cher die gefährliche Lage unserer Völker gegen¬über der Presse . Die dar 'n erhobene Forderungeiner großen christl chen Weltagentur wurde in
der neutralen Schweiz aufgegriffen und tm

t

Roman von Igna Mari a.
36) _

»Sie reden wie ein Pastor . Ich will hö¬
ren, was Sie unseren Philosophen zu cr-
ividern haben . Es ist Ihnen alles so ein¬
fach und erklärlich, weil Sie glauben , zwei¬
felten Sie , hielten Ihre Theorien nicht
stand .

"
»Wenn man zweifelt, ist der Glaube

krank ; ein starker-, gesunder Glaube zwei¬
felt nicht. — Man braucht nur still in sein
Inneres

'
zu horchen , nur hinaus in die Na¬

tur zu gehen und auf ihre Stimme hören,
wan wird stets die eine Antwort

.
finden,

sind wenn es nur dazu wäre , um die Men¬
gen ruhig und zufrieden zu machen . Se -
wi

.
Sie unsere Klöster, die Bilder eines

Raffael, eines Murillo , finden Sie nickst im -
knw und immer wieder als Leit - und Grund¬
gedanken die Gottesidee , den Gottesglau¬
ben?"

»Wer ihn hat , der möge ihn halten , vicl-
silcht kann er glücklich machen . Wer ihn
verliert _ "

in sich selbst zerfallen . .
Die großen

Dritter halten an ihrer politischen Ueber -
ö

^uaung fest , ihre religiöse Ueberzeuauna
werfen sie wie überflüssiges Gepäck über
Ed . Und doch kann der Men ' ch nicht an
sesen Fragen vorüberaehen , will er sich

EMe eigene Weltanschauung bilden."
»Georg Freiberg , auch für Sie wird die

^ wnde kommen , in der Sie die geballten

Fäuste gen Himmel strecken und aufstöhnen :
Weshalb hast du mir das getan ? Wenn in
dem Augenblick Ihr Glaube unerschütter¬
lich bleibt — dann , Freiberg , glaube ich
Ihnen , was Sie heute gesprochen haben."

* *
*

Georg saß in seinem Zimmer und arbei -
tete . Plötzlich ertönte der Verbindungspfiff .
Er sah zum Fenster hinaus . Fritz Barst
winkte herauf .

„Freiberg , gehe mit , einen Bummel ma-
cheu , es ist zum Auswachsen öde !"

„ Ich komme ! " rief Georg und griff nach
der Mütze .

„Wir fahren mit dem Boot nach Rüdes -
heim oder besser zu Schiff nach St . Goars¬
hausen. da weiß ich einen Weinkeller, und
ein hübsches Mädchen bedient. „Was gilt
es mehr , um froh zu leben , als Leichtsinn ,
Liebe Lied und Wein"

, summte er . Es
wundert mich, daß du tatsächlich mitgegangen
bist . Aber ick hätte mich dir zur Strafe
aus die Bude gesetzt . Ich versichere dich,
wenn das so weiter geht , wird bei inir der
Stumpfsinn ckroni '

ch. Was fängst du mit
deiner freien Zeit an ? "

„ Ich arbeite — lese —"

„ Richtig , sa, " Fritz Baret schlug sich klat¬
schend aufs Knie , „ wer hat denn gewgt , der
Freckerg studiert Nietzsche . Kant Sckopen-
Hauer . Meu '

ch . nun sag . bist du ganz lit -
titti ? Was soll der Mist? Wir müssen auf
dem Technikum genug lernen und den Schä-

.del damit füllen.
"

„Wenn es mich aber interessiert?"

„Du bist tatsächlich 'ne dolle Nummer .
Setzt sich an den Rhein und studiert olle
Schmöker, Mensch , das ist mir Wurscht und
piepe, was Schopenhauer und Kant vom
Leben sagen , für mich ist nur maßgebend,
ob mir dies olle Jammertal gefällt . Schick
den Krempel zurück mit dem Bemerken, du
hättest jetzt reichlich.

"
„ Erlaube , man muß die Ansicht unserer

Philosophen kennen , wenn man vielleicht sich
auch nicht zu ihrer Lebensauffassung beken¬
nen kann.

"
„Wie geschwo,en du immer daherredest/ —

Ihr Norddeutschen seid eine merkwürdige
Sorte von Menschen, , gründlich bis zum
Uebelwerden, und diese schwermütige Art .
Nee , Junge , geh ' unter Menschen und akli -
matisiere dich . Küß Mädels beim Mond¬
schein , aber , laß Kant und Schopenhauer ru¬
hen . Allzu viel Wissen macht Kopfweh."

„Jawohl — Selbstschutz ! Das sollte mir
einfallen , aber Mensch , wozu bin ich denn
jung ? "

Georg reute sein rascher Entschluß, mit¬
gegangen zu sein . Dieses öde Geschwätz an -
zuhören, war Zeitvergeudnng . Schade um
die schönen, nutzlos verbrachten Stunden .Weshalb verbrachte er seine Zeit mit einem
Menschen , der ibm innerlich fremd war ?

„Nun machst du wohl auch schon in Phi -
lo '

opbie ? Du bist sg stumm, als hättest hu
alle Worte vergessen "

„Was soll ich reden? Wir reden immer
aneinander vorbei und haben wenig gemein¬
same Interessen Vom Beruf maast du nichts
hören, ivas in aller Welt interessiert dich?"

„Alles, bloß du hast für nichts Interesse .
Wenn wir unsere Abende haben und lustig
sind , bist du der erste , der verschwindet. Dich
habe ich noch nie mit 'nem Rausch gesehen ,
pumpst die Babett nicht an , machst . keine
Schulden , aber unsereinem borgst du auch
nichts.

"
„Das kann ich nicht ; denn ich habe gerade

soviel , daß es für den Monat reicht . Ich
muß balanzieren , um mit den Ausgaben die
Einnahmen nicht zu erdrosseln. Und wes¬
halb ioll ich mir Kopfschmerzen und Kater
holen? "

„Höre auf , du redest wie zehn Weltweise,du bist die frischgewordene Moralpauke .
Aber nun rin ins Vergnügen ."
^ Sie fuhren nach Goarshausen mit dem
Schnelldampfer , der nur mäßig besetzt war .
Die

. meisten Fahrgäste hielten sich im
Speisesaal auf . Wer sich an Deck wagte,
trug Regenmantel und Sturmkappe ; der
Rhein warf unruhige Wellen auf , die in
ihrer graubraunen Färbung einen unendlich
trostlosen Anblick boten. Dazu der graue
Himmel mit den ticfhängenden Regenwolken,
die sich jeden Augenblick zu entleeren droh¬
ten . Der Niederwald war umhüllt mit einer
riesigen undurchsichtigen Wand , die Höhen
zu beiden Seiten des Stromes waren ver¬
schwunden . Es wogten grauweise dunsiige
Nebelmasscn , wo sonst gesegnete Weinberae
grüßten . Die Luft war gftränkt von Feuch¬
tigkeit, und feuchter Schwaden beengte die
Brust . Ein bösartiger Wind wate über das
Schiff und riß die Worte vom Munde .

(Fortsetzung folgt .)
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Jahre 1917 die Katholische Internationale Presse-
Agentur KIPA ml dem Sitz .n Freiburg in der
Dcyweiz gegründet , Auf Grund der früheren
Erfahrungen was groß begonnen und klein ge¬
endet wurde , begann man bewußt und bescheiden
mit dem Z ele eines immer größeren Ausbaues .
Leit 9 Jahren arbeitet nunmehr die Kipa un¬
unterbrochen und hat sich immer mehr entwickelt
und gestärkt. Der Grundsatz des allmählichen
organischen Wachsens hat sich bewährt . Ohne
diei von sich reden zu machen , arbeitete d e Kipa
diese Jahre h .»durch und gibt heute tägliche Bul -
letins und Wochenausgaben heraus . Dadurch
steht sie mit ca . 300 Zeitungen in ständiger Ar-
be tSbeziehung und versorgt sie mit ihren Nach¬
richten, d e gegenwärtig in deutscher, französi.
scher, englischer̂ Italien scher, spanischer, portu -
gicsischer , holländischer, dänischer, norwegischer,
l . tauischer, polnischer, tschech scher, slowakischer ,
ungarischer , kroat scher rumänischer , japanischer
und anderen Sprachen veröffentlicht ' werden.
Immer zahlreicher werden die Pressestimmen , die
über die erfolgre .che und wirksame Tätigkeit der
Agentur berichten und zur Unterstützung der
Agentur auffordern . Viele Schreiben von Bi¬
schöfen aller Länder trafen bei der Zentrale der
KIPA ein , um sie zum weiteren Ausbau zu er¬
muntern ; mehrfach haben BischofSkonferenzen
ganzer Staaten ossiz elle Empfehlungsschreiben
amtlich erlassen und chre D .özesanen zum Bezug
der Publikationen aufgefordert , bestimmte Pro¬
zentsätze der Pcessekolleklen ihrer Provinzen der
KIPA zur Verfügung bestimmt und bei der
Gründung von Laudesagcutureii Unterstützung
gesichert . Vor allem haben Benedikt XV . und
P us XI . dem Preßwerk ihren Beifall gespendet.
Ten Kulturkampf führenden Reg erungen ist sie
ein gefürchteter Gegner geworden und mehrfach
wurde von solchen Seiten versucht, durch Aktien-
autkaus oder Bestechung die Agentur zum
Schweigen zu bringen . Da die Agentur aber
pr .nzip ell kein Geldgeschäft .ft, sondern alle Ein¬
künfte zum weiteren Ausbau und zur Unter¬
stützung der kalhotischen Zeitungen verwendet,
hatte dies nie Erfolg und ein heute noch regie¬
rendes europä sches Kabinett befaßte sich daher
öere ts in mehreren Sitzungen mit der Unmög¬
lichkeit , die Agentur zum Schweigen zu bringen .
Dem Episkopat solcher Länder ist die Agentur da¬
her unembehrl ch geworden in feinem Kampf ge¬
gen diese Mächte. Das Material stammt zum
Teil aus den klrchl chen Verordnungen aus allen
Ländern , den Mitteilungen der katholischen Or .
ganisation , Orden , z. T . aus den Zeitungen und
Ze tschriften, die an der Zentrale polyglott be«
arbeitet werden und aus zahllosen e nzelnen
Korrespondenzen. Die Quellenangabe ist nicht
immer möglich , weil sonst die Korrespondenten
gefährdet sind , wie denn auch z . B . der Bruch des
Briefgeheimnisses in emem europäischen Staate ,
der gegenwärtig Kulturkampfs ührt, - genügt hat,
um einen höheren kirchlichemFunktionär der Polizei
und dem Gefängnis auszuliefern , nur weil er Mit -
arbe ter der — eben bereits gefährlich geworde¬
nen — KIPA war . Ein Postulat aller Katho¬
likentage und Kongresse ist damit erfüllt .

Die einseitig bedruckten Tagesbulletins kosten
^ 20 .— im Monat , sie kommen außer für die
• Redaktionen auch für jedermann in Betracht, der
1 gerne d e Nachrichten für seine Zettelkästen und

Kartotheken zur leichteren Wiederverwertbarkeit
für Arbe ten , Vorträge , Predigten , Vereins¬
abende usw. sammeln und sortieren will. Bei
wöchentlicher Lieferung kommt das Abonnement
bedeutend billiger .

Um aber die Nachrichten und Erfolge der

Agentur jedem Katholiken mitteilen zu kön¬
nen , g bt die Agentur eine Wochenausgabe in
deutscher Sprache „Ecclesiast ca " — Annalen für
zeitgenössische Kirchen- und Kulturkunde heraus ,
die m t ausführl chem Register nur l2 Mark im
Jahre kostet , also 1 Mark im Monat und mit
3 Mark vierteljährlich bezahlt werden kann. S e
steht im 5. Jahrgang und ist sehr reichhaltig. Sie

stellt glechsam den Aktienschein dar , wodurch je¬
der, auch der ärmste Katholik m thelfen kann an
der Agentur . Außerdem kann jedermann ,
der diese Wochenausgabe abonniert und zu die¬
sem Zwecke 3 Mark als Vierteljahresbeitrag an
d e . KIPA Postscheckkonto Nr . 70 000 Karlsruhe
Baden " einsendet, bedeutendenNeben »
verdienst sich erwerben , wenn er aus der
Rückseite des Zah ' ungscrbschnittes vermerkt :
„B ete mich als Mitarbeiter an "

. Jedermann
kann dann durch Aufträge der Agentur in ver¬
schiedener We se, entsprechend seiner Zeit und
se nem Berufe , sich e nen ansehnlichen Neben¬
verdienst erwerben . Zugleich erhält er dann eine

re .chhaltige Wochenschrift , die ständig in Erwei¬
terung und Verbesserung ausgebaut und zum
gleichen Preise geliefert wird und für jeden .in¬
teressierten Katholiken, der auf der Höhe der Zeit
stehen und wahrheitsgemäß unterrichtet sein will,
für jeden Religionslehrer , Priester , Vereins¬
leiter , Politiker , Arbeiter , Lehrer, Beamten , Ge¬
schichtsforscher und -freuno , Schriftsteller , für
iede Frau , jedes Mädchen, jeden Jugendlichen , je¬
den Akademiker und Studenten den Bücher¬
freund , die Eltern , die Reisenden, Vermittlungs¬
und Stellungssuchenden eine Fundgrube von
Wißen und Anregung , Hinweisen und Vermitt -
lungsmögl chkeiten bildet.

Wir weisen unsere Leser aus dieses wichtigste
Werk unserer katholischen Pressetät ' gkeit hin und
raten , die deutsche Wochenausgabe zu bestellen
und die damit gebotenen Mitarbeitsmöglichkeiten
auszunützen und damit zugleich unsere Agentur
zu stärken.

Trenöelenburg ? verirrter .
Berlin , 11. März . Halbamtlich wird ge¬

meldet: In den letztem Notenwechsel zwi¬
schen Trendelenburg und Reinaldy ist, wie
berichtet , vereinbart worden , Latz die Ver¬
handlungen über den deutsch-französischen
Warenverkehr während des Provisoriums
am 16. März in Paris wieder ausgenommen
werden. Die deutsche Delegation .

wird sich
zu diesem Zweck, soweit sie zu diesen Ver¬
handlungen über den Vertragstext nicht in
Paris geblieben ist, am 16 . Mürz wieder nach
Paris begeben. Die Führung der deutschen

ZwisthenMe Ln der
italienischen Kammer

infolge öer Erinnerung ?-§eier öes
Reichspräsidenten Ebert .

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
Rom , den 9. März 1925.

Bei Beginn der heutigen Sitzung hat die
italienische Kammer auf die würdigste Weise
den verblichenen Reichspräsidenten Ebert ins
Gedächtnis zurückgerufen. Der Innenmini¬
ster Federzoni hat in Abwesenheit des noch
immer nicht völlig hergestellten Ministerprä¬
sidenten Mussolini in einer warmen Rede die
Eigenschaften und das Wirken des ersten
Präsidenten des deutschen Reiches hervor¬
gehoben und schloß dieselbe mit dem Vor¬
schlag, dem Präsidenten des Reichstages ein
Beileidsschreiben zu senden. Die faszistiiche
Kammer folgte mit größter Aufmerksamkeit
der Erinnerungsfeier , deren Ernst durch
einige unpassende Erklärungen des kommu¬
nistischen Abg . D 'Amen gestört wurde . Abg .
D 'Amen erklärte , daß die Kommunisten an
der Trauer des italienischen Volkes nicht
teilnehmen könnten, da Reichspräsident
Ebert das deutsche Proletariat verraten habe.
Er wäre der eigentliche Exponent des deut¬
schen Kapitalismus gewesen und habe den
deutschen Arbeitermasfen gegenüber den här¬
testen Druck ausgeübt . Diese Ausführungen
des kommunistischen Abgeordneten gaben
selbstverständlich den Anlaß zu einer heftigen
Reaktion von Seiten der Majorität , welche
in Entrüstungsrufe gegen die roten Extre¬
misten ausbrach.

Der Innenminister Federzoni schloß sich
dem . Protest der faszistischen Abgeordneten
an und erklärte , daß die Kundgebungen der
Kommunisten nicht nur höchst Unangebracht,
sondern auch höchst nnritterlich seien . Er
fügte bei , sicher zu sein , daß das ganze ita¬
lienische Volk an diesem Protest teilnehmen
werde. Dasselbe erklärte auch der Kammer¬
präsident Cafertano im Namen des italie¬
nischen Parlaments .

Die heutige Parlaments -Sitzung zeigte
offensichtlich die herzlichen Gefühle des ita¬
lienischen Volkes gegenüber der deutschen
Republik. Dr . Zinelli -Losi .

Delegation wird vorübergehend Ministerial -

direktor Posse vom Reilbswirtschaftsmim -

sterium übernehmen , da Staatssekretär
Trendelenburg auf ärztliche Anordnung
dringend eines Erholungsurlaubs bedarf.

Der deutsch-rumänische Konflikt.
Berlin , 11 . März . Wie das „Berliner

Tageblatt " aus Bukarest meldet, ver¬
läßt die rumänische Delegation heute Abend
Bukarest, die vor der Reparationskommission
den rumänischen Standpunkt vertreten soll.
Sie trifft in Paris mit dem Delegations -

führer , dem Gesandten in London Titi -
lesous zusammen. Das Außenministe¬
rium erklärt , die Entsendung der Delegation
bedeute noch nicht die Annahme eines et¬
waigen Schiedsspruchs. Die Delegation bat
beschränkte Vollmachten. Die Verhandlun¬
gen vor der Reparationskommission finden
wahrscheinlich Samstag statt.

Der Tscheka-Prozeß.
Leipzig, 12. März . Die ärztlichen Sachver¬

ständigen kommen in der vorgestrigen Verhand¬
lung zu dem Schluß, daß keinerlei Anhalts¬
punkte dafür vorliegen, daß N e u m a n n früher
oder jetzt geisteskrank gewesen sei . Auch bei dem
Angeklagten Marties sei keine Spur geistiger
Erkrankung oder verminderter Zurechnungsfähig¬
keit vorhanden . Der Angeklagte S z o n sei wohl
wegen eines Ohrenlerdens etwas nervös , da¬
gegen aber absolut zurechnungsfähig . Es wurde
weiter die Zeugenvernehmung über den Geistes¬
zustand des Angeklagten Neumann vorgenom¬
men. Dessen Bruder bekundet, daß eine Reihe
von Mitgliedern- der Familie unheilbar geistes¬
krank war . Es trat dann eine Pause ein. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung wurde über die
Verhaftung des Angeklagten im Juni 1924 in
Stuttgart gesprochen .

Im Tscheka -Prozetz wurde heute die Ver¬
nehmung des Zeugen Koppenhöfer fortge¬
setzt. Im Ver 'aufe dieser Vernehmung kam es
zu scharfen Zusammenstößen . Zu weiteren Aus¬
einandersetzungen kam es , als der Verteidiger ,
Rechtsanwalt Tr . Wolf , fragt , ob die Polizei
dem Angeklagten Versprechungen gemacht habe,
ihm die Reisekosten zu ersetzen . Der Zeuge ver¬
weigert darauf die Aussage. Auch der Ange¬
klagte Poege , der sich zu der betreffenden Frage
äußern soll , verweigert die Aussage.

In der Nachmittagssitzung wurde die Ver¬
nehmung des Zeugen Koppenhöfer fortge¬
setzt, der mit Bestimmtheit erklärte , daß der An¬
geklagte Diener nie vor seiner Verhaftung mit
der Polizei in Verbindung gestanden habe. Nach
weiteren Fragen an Koppenhöfer wurden die
Verhandlungen auf Freitag vormittag vertagt .
Der Donnerstag ist verhawdlungsfrer .

Der zweite Rochar- t-prszefl .
Magdeburg , 12 . März . In der . gestrigen Nach -

mittagssttzung des Rothardtprvzesses wird als 1 .
Zeuge der frühere - Kriegsminister General a . D.
Bon Stein vernommen . Der Zeuge bekundet
daß er mit Ebert persönlich nicht zu tun gehabt
habe, im allgemeinen aber den Eindruck hatte ,
daß die Arbeit durch seine Partei nicht erleichtert
wurde . Wie weit dabei Ebert in den Vorder¬
grund trat , entziehe sich seinem Urteil . Es
wurde weiter als Zeuge General W r i s b e r g
vernommen , der während des Krieges Direktor
des Allgemeinen Kriegsdepartements war . Er
bestätigt , daß in einem Erlaß des Kriegsmini¬
steriums jeder Streik der Rüjtungsarbeiter als
Landesverrat bezeichnet wurde . Der Zeuge
Kaufmann Furtenbacher sagte aus . daß er
General G r ö n t r ständig über Streikmöglich¬
leiten unterrichtet habe. Schon 14 Tage vor
Ausbruch des Januarstreiks habe er von dem
Plan gewußt . Er hübe zusammen mit dem
Sozialdemokraten Siering alles getan , um den
Streik auszuhalten . Die Staatsanwaltschaft be¬
antragte , auch Siering als Zeugen zu laden.
Die Verhandlung wurde auf Donnerstag ver¬
tagt .

Das Interesse des Publikums für den
Rothardt -Prozetz nimmt von Tag zu Tag zu.
Am heutigen dritten Verhandlungstage waren
die Bänke des Zuhörerraumes schon vor Beginn
gefüllt . Der Vorsitzende verkündete bei Erüff-

SchneesonNtag im Erzgebirge.
Von Heinrich Zerkauten .

Kurz hmter Dresden , in Heidenau , zweigt
eine Schmalspurbahn seitlich ab , in das eng-

gcgürtete Mügl tztall Man pellt sich ans allen

Schals , Jacken und Westen, denn von hier geht
es bis zum Kamm des Gebirges mit einer ge¬
nießerischen Langsamkeit . Gemütlich bullert in
dem langgestreckten Sportwagen der Ofen . Bald
teilt eine Wolke von Tabak mit einem d cken
blauen Str ch das Abteil in zwei Hälften . Und

draußen hat ein Sonntag seine we tze Schnee¬
decke bis über beide Ohren gezogen. Kaum , daß
ein windsch efes Häuschen sein spitzes Dach wie
eine überzuckerte Nase schnupperno in die Luft
steckt. In lauter Watte eingepackt liegt der Sonn¬

tag wie silberner Christbaumschmuck .
Da hebt sich wie ein betrachtender Mönch die

weiße Kapuze eines buckligen Wachtturmes an

niedrigen Himmel ab, das einzige Ueberble .bsel
der Burg Dohna , des ehemaligen Stammsitzes
der Grafen von Dohna . Und nicht lange her¬
nach lugt eine andere Feste, nah , und greifbar
wie ein Krnderspielzeug, mit schroffem Gefälle
und spitzen Türmen aus einem Weihnachtswald
himmelanstrebender Tannen . Schloß Weesen¬
stein . die „Perle des Müglitztales

"
, einst der

Lieblingssttz König Johannes von Sachsen. Im¬
mer näher wollen beesste Felsblöcke dem Klein-

böhnchen in die Flanke rücken . Romantiscke
Schluchten und Grüfte dräuen mit fast anmuti¬

ger Gruselgkeit . Wir fahren durch „ Klein-

Tirol " , dem landschaftlich reizvollen Teile des

Müglitztales . Dann . macht die Buhn eine be-

deutfame Schle 'se und kommt von oben in die
kleine Stadt Glashütte hinein . Und Ire Taschen¬
uhr klopft ein wenig rascher im Gehäuse und eS
jü. als wollten lh-e Ze ' ger h 'ntsr dem Glas

winken. Hier ist ihre Heimat . Glashütte , der
Sitz der weltbekannten Uhreirfabr kation und'

seit 1878 der Deutschen Uhrmacherschule. Wir
fahren noch um das Bergstädtchen Lauenstein
herum , dessen weittragendes Wahrzeichen, die
schon 1374 urkundlich genannte Feste „Lewen¬
stein"

, mit ihrem spitzen Turme gerade eben ein
Loch in eine allzu niedrig segelnde Schneewolke
gerissen hat , daß die Flocken nur so stieben —
dann sind wir am Ziel unserer Reise, in Geising.

Geising im Erzgebirge , Sachsens St . Moritz.
Die Damen haben ihre Sportröcke verstaut ,

lachend und wippend wiegen sie sich in ihren fe¬
schen Kniedretz, ein wenig ^

kokettierend und schon
ungeduldig wartend der <L>kier . ^ie robust ver¬
packte Kavaliere eben vom Wagen herabreichen.
Eine Handvoll Schlitten mit unruhig tänzelnden
Gäulen davor warten auch schon. Aus niedrigen ,
schneeverhangenen Fenstern lugen neugierig die
Dörfler . Aus einer Ecke br cht : Ahoi — und mit
einer haarscharfen Biegung stiebt mitten
durch das kreischend auseinander springende
Volk der erste Bob — Sechssitzer . Er kommt
von Zinnwald herunter und hat die 3400 Meter
lange Fahrt in 9 Minuten mühsam genug ge¬
schafft . Der Schnee ist noch zu weich und zu
tief . Im letzten Jahr brauchten sie für die Bahn
nur 8 Minuten . Aber die Arbeitskräfte sind zu
teuer , und die Holzbollern der ausgebaut gewe -
fenen Strecke sind im letzten Jahre — „abhanden "

gekommen .
Was tuts ! „ Gut Schnee! " Und nach allen

Seiten fahren die Skier auseinander . Das Ge¬
lände von Geising verfügt über zahllose natür¬
lich : Sprunasckianzen. .Hier findet der routinierte
Fahrer waghalsige Bahnen genug und auch der

Anfänger kann ungestört zu Dutzenden Malen in
eine weiße Schneewolke purzelnd untertauchen .
Hier sind noch keine Wintersportpaläste gebaut,
dafür wird aber auch wirklich Sport getrieben
hier und weniger gefl ' ertet .

Die drei Orte Geising — Altenberg — Zinn¬
wald liegen in einer großen Schleifenringe über
den Gebirgskamm . Hier schneidet die böhrn sche
Grenze . Und weit liegt daS Land unermeßlich
weit Mit Tälern und Höhen. Jetzt schwimmt ein
kleiner blauer See in den Wolken Der Wind

K wie mit einem eisernen Stnibkamm über
glitzernden Schneehang . Bäume stehen im

Rauhreif ihres köstlichsten Filigrans kunstvoll
wie aus Glas geblasen. Ein Schlitten bringt uns
über den Gebirgskamm . Der Wald sieht aus
wie das Prunkschloß König E 'Zwinters Schwer
sinken die Zweige der Tannen von Schnee um¬
fangen wie in einer Liebkosung. Weiße Stille ,
weiße Unendlichkeit . Und nur die Schellen an
unseren Schütten kämen wie verspätete Glocken
des Christkindes. Wir fahren in scharfen Bie¬
gungen die Bob-Bahn von Zinnwald herunter .
Hei , saust ein Skier im Sprunge über den Schlit¬
ten h -nweg, daß die Gäule sich ducken, noch ein
abgerissenen Ahoi , irgendwo flimmert das
Pünktchen seiner orangefarbenen Jacke.

Und über die Schneebahn ist ein intensives
Rosenrot gezogen , die Sonne geht unter , rot ,
violett und gelb guckt die Himmelsplatte durch
eine silberne Waldschneisc.

Der Wirt der „ Stadt Teplitz" in Geising
reibt schmunzelnd die Hände. Sein Grog ist gut.
„Haben Sie es gesehn ? Ist unser Geising nicht
ein kleines Davos ? — Jawohl , hier sind die Lat¬
schen. gnädige Frau . — Zstnmerbesen? Auguste
Zimmerbesen ! — Jawohl , der Maierlenker ist
untergebracht . — Aber die Herrschaften müssen
um 7 Uhr zu Hause sein, wir schließen heute
Abend , wir gehen ins Theater .

"

In der Tat , in Geising ist heute Abend „Thea¬
ter " . Etwa die „Bobsahrer von Zinnwald ? "

frage ■
ich lachend .

Aber leider, unser Zug geht um 7 Uhr . Ein
letzter dankbarer Blick noch auf den dicken Kachel¬
ofen der wie eine gütige Großmutter unendliL

nung einen Gerichtsbeschluß, daß den Anträgen
aus Ladung des früheren preußischen Handels¬
ministers Siering und des früheren bayeri¬
schen Ministerpräsidenten von Dandl als
Zeugen stattgegeben werde.

Der oberschlesische kommuniflenprozeß .
Leipzig, 12 März . In dem Prozeß gegen

die oberschlesischen Kommunisten vor dem Vier¬
ten Strafsenat des Reichsgerichts wurde gestern
u. a . das Protokoll über die Erstürmung
der Polizeiwache in Sasnitza verlesen, die
der Angeklagte Samuel im September 1823
mit feiner „Schwarzen Schar " aussührte . Es
gelang der kommunistischen Hundertschaft, die
Waffen mitzunehmen ? Bei den Angeklagten
wurden bei den Haussuchungen zahlreiche Waf¬
fen beschlagnahmt. Bei ihrer Vernehmung er¬
klärten die Angeklagten , sie hätten die Waffen
an sich genommen , um Oberschlesien vor den
polnischen Insurgenten zu schützen. Donnerstag
findet die Vernehmung der Hauptangeklagten
und mehrerer Zeugen statt .

Deutschland.
Der Reichswirtschastsrat fordert Beschleu¬

nigung der Zolltarifnovelle .
Berlin , 12. März . In der letzten Sit¬

zung des Zolltarifausschusses des Vorl.
Reichswirtschaftsrats wurde folgende Ent-

. schließung angenommen : Der Zolltarifaus¬
schuß des Vorläufigen Reichswirtschaftsrats
spricht seine lebhafte Besorgnis aus , daß
durch die Verzögerung der gesetzlichen Ver¬
abschiedung der Zolltarifnovelle die erfolg¬
reiche Beendigung der schwebenden Handels-
vertragsverhandlungen gefährdet zu werden
droht . Gleichzeitig richtet er an den Vor¬
stand des Reichswirt ' chaftsrats die Bitte , er¬
neut bei den zuständigen Reichsministerieri
vorstellig zu werden , damit ihm Gelegenheit
gegeben wird , sich mit der Frage der Wie¬
dereinführung von Getreidezöllen zu beschäf¬
tigen.

Die Haftentlassung Julius und Henry
Barmats abgelehnt.

Berlin , 12 . März . In der Barmataffäre
batten Rechtsanwalt Bahn und Justizrat
Davidsohn den Antrag auf Haftentlassung
der beiden noch in Hast befindlichen Brüder
Julius und Henry Barmat gestellt. Der
Untersuchungsrichter , Landgerichtsrat Noth-
mann , hat dieien Antrag abgelehnt .
Bemerkenswert ist allerdings , daß es in dein
Beschluß heißt , der Verdacht des Kredit-
betrugs fei nicht mehr als dringend und die
VerdunkelunaZoetahr nicht mehr als vor¬
handen anzusehen. Auch die . Bestechung
von Beamten der Staatsbank wird nicht ,als
erwiesen angesehen. - - •

' -

Amerika .
Zur Niederlage Coolidgcs . — Spaltungs -

erscheinuugcn bei den Republikanern ?

Newyork, 12. März . Die Anhänger Coo-
lidges schreiben dem Vizepräsidenten D a -
wes die ganze Schuld an der gestrigen
Niederlage C o o l i d g e s zu . Der Präsident
verhandelte den ganzen Tag über mit den
republikanischen Führern , die sedoch immer
wieder erklärten , daß es zwecklos sei. Mar¬
ren noch einmal dem Senat vorzuichlagen,
denn er werde doch abqelebnt werden . Coo-
lidge beklagte sich bitter über diese Haltung
der republikanischen Partei . Die Demokra¬
ten stellen schadenfroh fest, daß die gestrigen
Vorgänge die Gegensätze innerhalb der repu¬
blikanischen Partei erkennen lassen, und daß
bereits Spaltungserscheinungen vorhanden
seien . Coolidge hat Marren nach Washing¬
ton berufen . .

Er wird ihm nahelegen, daß
seine nochmalige Kandidatur bei den Repu¬
blikanern unerwünscht sei.

warm in der Ecke der Wirtsstube lauert , dann
zum Bahnhof . Hier wartet schon ein ganzer
Wald von Skiern ^auf die Heimfahrt . Wie tau¬
send Hände recken sich die tausend Hölzer. Und
lachend und frisch brennen tausend Augen wie
Lichter.
^ Da wir noch auf den eigens eingelegten
« portzug warten , ist drüben am Abhang ein
Chr

' stbaum angezündct . Man erkennt in der
Dunkelheit nicht das Haus , man sieht nur die
abbrennenden Lichter des Baumes . Und ferne
durch den Schnee stapfen Abschied nehmend die
Heiligen Drei Könige . . .

Silhouetten römifther Kirchen
uns Kapellen .

Von Anton L ü b k e .
IV.

Eine der größten von den achtzig Marien-

kirchen Roms ist S . M a r r a M a g g i o r e. Nach
'der Legende erschien im vierten Jahrhundert
Maria dem Papste Liberias im Traume um
sagte ihm, dast er dort , wo er an einem August-

morgen Schnee finden werde, eine Kirche bauen
sollte . Grünwald hat diese liebliche Legende i>>-
Bilde sestgehalten Auch in der Kirche selbst be¬
findet sich ein Bild, wo die Legende verstnnvili-
licht ist. Wie der Papst geträumt hat , so geschah
es. Die Kirche ist heute der beherrschende Punn
des Monte Mminale . Als Rom zur Barockstad-
umgebaut wurde , ließ man auf S . Vwria Mag "
giore sechs lange Straßenzeilen münden . ©IC
Kirche erhielt im Lause der Jahrhunderte manche
Umgestaltung. Im fünfzehnten Jahrhunder .
wurde das ganze Gebäude mit einem Re¬
naissancemantel umgeben. Allein die fünf gro¬
ßen Eingänge , von denen ein Tor nur daö *»>-
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Houston über die deutsche Wirtschaftslage
und Entwaffnung .

Newyork , 12. März . Houghton hatte
gestern lange Besprechungen mit Coolidge
und Kellog, in denen er auf die außer¬
ordentliche Besserung der deutschen Wirt¬
schaftslage hinwies . Er entwickelte seine
Ansichten über die deutsche Abrüstung und
betonte nochmals , daß Deutschland völlig
entwaffnet sei.

Japan .
Beginn der Räumung Sachalins .

Moskau , 11 . März . Aus Tokio wivd ge-
meldet , daß das japanische Nordgeschwader
und acht Transportschiffe zum Abtransport
der japanischen Truppen aus Sachalin aus -

gelaufen sind . Ein Teil der Zivilbevölke -

rung hat die Insel auf eigenen Wunsch be¬
reits verlassen. Die Räumung wird über
zwei Monate beanspruchen.

Hochschulen .
Zum 100. Dozcntensemester Professor

Dr . Erwin Gruebers .
Der Reichsverband Akademischer Kriegsteil¬

nehmer hat Herrn Hofrat Dr . Erwin © tue .
b e r , Professor der Rechte an der Unwersität
München , „in dankbarer Anerkennung und be¬
sonderer Würdigung der hervorragenden Ver¬
dienste um den Verband zu seinem Ehren -
m i t g l i e d e" ernannt und zwar an dem Tage
der Vollendung seines 100 . Dozentensemesters .

*
Hofrat Professor Dr . E . Grueber , der am

14. März 1924 unter warmer Anteilnahme fast
aller deutschen Juristenfakultäten und vor allein
der Universität München und ihrer juristischen
Fakultät sein goldenes Doktoriubiläum gefeiert
hat, tritt in diesen Tagen in das 100. Semester
feiner akademischen Lehrtätigkeit ein . Zahllose
altere wie jüngere Kartell , und Bundesbrüder
haben seine Vorlesungen und Uebungen besucht ,
sind ihm persönlich nähergetreten und schulden
ihm für Rat und Hilfe ganz besonderen Dank.
Darum ist es nicht mehr als recht und billig,
bei dieser Gelegenheit hier auf die Bedeutung
seines Wirkens h nzuweisen .

Dr . Erwin Grueber hat sich aus tiefster Nei¬
gung dem Lehrberufe Angewandt. Am 14 . März
1874 promovierte er summa cum laude zum
Doktor beider Rechte an der Universität München
und am 4 . März 1875 Hab Zitierte er sich ebenda
in der jur stischen Fakultät mit der Schrft
„Ueber den Einfluß der Eigentumsklage auf die
Ersitzung

"
. In den folgenden Jahren lehrte er

mit stetig wachsendem Erfolge rn allen Zweigen
des römischen Rechts auch pflegte er in exegeti¬
schen Uebungen die konservatorffcheMethode. Am
6. August 1881 wurde er als Professor des römi¬
schen Rechies an die Universität in Oxford be-

- rufen.
Am 18. Juli 1896 wurde er zum Professor rn

der juristischen Fakultät München ernannt und
bald darnach aufgefordert zur Bearbeitung der
zuerst 1901 und 1904 in beiden Auflagen von
Birkmeyers Enzyklopädie der Rechtswissenschaft
erschienenen, als selbständiges Werk 1908 in 1.
und 2. , 1912 in 3. Auflage veröffentlichten Ein¬

führung in die Rechtswissenschaft. In die durch
das BGB wieder in Fluß geratene Reform¬
bewegung gr -ff er mit Erfolg ein, vor allem

durch die Schrift über „ Die Vorbildung der Ju¬
risten und ihre Reform "

, Nürnberg 1910 , _
und

eine Reihe einzelner in verschiedenen Zeitschrif¬
ten ersch enener Artikel. Gruebers „Einführung
in die Rechtswissenschaft

" soll, wie der Verfasser
sagt, dem „Anfänger eine klare Einsicht in die

Grundbegriffe des Rechts und den Hauptinhalt
der Rechtsd.sziplinen beten .

" Der Verfasser hat
die 6. Auflage 1922 als Einführung in die

Rechtswissenschaft mit Einschluß der Grundzüge
des bürgerlichen Rechts erscheinen lassen. .

Die

„Einführung " zählt zu den wertest verbreiteten

juristischen Lehrbüchern .
Treu seiner ganzen Vergangenheit wird Pro¬

fessor Grueber auch sein 100 . Dozentensemester
in den Dienst der akademischen Jugend stellen.

Zahlreiche Schüler werden aus diesem Anlasse in

Liebe und Verehrung ihres Lehrers gedenken

Jahr geöffnet ist, geben schon einen Begriff von
der Größe des Gotteshauses , das in seiner Höhe
bas ganze sie umgebende Stadtviertel beherrscht.

Zwei mächtige Kuppelbauten , die durch eine

breite Fassade verbunden sind , überragen den

gesamten Bau . Erne geräumige Vorhalle ist
von einem Turm aus dem 14. Jahrhundert über¬

ragt . Im Mittelalter fügte Papst Eugen III .
eine neue Vorhalle hinzu , Nikolaus IV . eine Tri -

buna mit reichem Mosaikschmuck , Gregor IX.

ließ den Glockenturm in seiner jetzigen Gestalt
erbauen . Fuga erbaute auf Anregung Benedikts
die neue Fassade aus . Sixtus V. und Paul V.

errichteten die großen überkuppelten Seiten -

kapellen.
Das Innere der Kirche ist die alte Basilika¬

form, die betont wird durch 40 grünlich schim-

mernde antike Säulen , die einen mosaizierenden
Architraph tragen . Die prachtvolle Holzdecke, dre

von Giulio da Sangallo unter Alexander VI . ge¬

schaffen wurde und einer der schönsten Re-

nanissancedecken ist, ziert erstes Gold , das aus

Amerika nach Europa kam. Der Boden ist eine

interessante Musterarbeit mittelalterlicher Mo¬

saikkunst .
Eine tiefe christliche Symbolik waltet in die¬

sem Gotteshause . Im . Jahre 430 war auf dem

Konzil zu Ephesus das Dogma aufgestellt mor¬

den . daß der alte Glaube , daß Mama . die Got¬

tesgebärerin , nicht nur Mutter der Menschheit m

Christus sei , sondern die Gottesmutter sollte auch
die höchste Verklärung des Westlichen m der

christlichen Kultur sein. Aus diesem Gedanken

heraus wurde das Gotteshaus dieser Idee ge¬

weiht. Zwei Jahre später hat Papst Sixtus den

Bau des Papstes Liberius zu dem Ehrenmal der

Gottesmutter umgewandelt . Die Apsis
zuerst ein Marienbild mit dem Kinde. Jakobus
Torriti malte an seiner Stelle üas Lnd der

Krönung Marieiis , über dem sich auf Goldgrund
ein schönes Rankenmotiv befindet . Der Triumpb -

Freitag , de« 13. März 1925

fVr .
'T E 'nig sein in devi Wunsche , daß es

chm beHieden sein möge , noch gar manches Se -
L6T £ Lehrtätigkeit zu obliegen und die
Jahren angestrebte, von ihm erst geschaf-

sî ^ ^ lesung über die Grundzüge des bürger -
aE i eth S auszubauen , das konver-

jatorlsche Clement des Unterrichtes wirksam zu
r ^ ech Hebung und Pflege des

R chtsbewußtseins nmch zahlreiche Schüler zur
r ^ bMgkeit zu erziehen ! Denn „Ich weiß",
lagt isischer, „wie selten die Persönlichkeiten

wie Grueber , an der Befestigung des
Rechtsbewußtseins arbeiten , weiß aber auch, daß
lhre Wirkung eine tiefe und nachhaltige ist.

"

Chronik.
Vaöen.
Heidelberg, 12. März .

(Zu Häupten des Grabes des
Reichspräsidenten Ebert ) steht be¬
kanntlich das große Kruzifix des Heidelberger
Friedhofes , ein vo etwa 80 Jahren errichtetes
Kreuz aus rotem Neckarsandstein, von dem in
verblichener Goldaufschrifr die Worte herab¬
leuchten: „Es ist vollbracht! " Bei der Wahl die¬
ser Grabstätte hatten die Vertreter des Heidel¬
berger Stadtrats und Bezirksamts der Meinung
Ausdruck gegeben, das Kreuz später , für den
Fall , daß ein Grabmal dort errichtet werden
sollte , an einen anderen Standort zu versetzen ,
weil beide sonst zu dicht zusammenstehen und
einander in der Wirkung beeinträchtigen wür¬
den. Nun hat Frau Luise Ebert vor ihrer Ab¬
reise nach Berlin dem Heidelberger Oberbürger¬
meister ausdrücklich den Wunsch ausgesprochen,
daß das Kruzifix unbedingt an seinem jetzigen
Standort stehe »' bleiben möge.
Mosbach, 12. März .

Titte anderen deutschen Staaten .
Staffelstein (Ofr .) , 12. März .

(Unbekannte Täter ) stiegen nachts
durchs Fenster vom Pfarramtszimmer auf Schloß
Banz ein und stahlen aus dem aufgesprengten
Schreibtisch 240 Mk . von den Kindern der Pfarrer
gesammelte Missionsgelder und nahmen außer¬
dem noch eine Uhr mit .
Lichtenfels (Ofr .) , 12. März .

(Eine unerhörte Tat ) wird aus dem
nahen Schönsreuth gemeldet. Gewissenlose Bur¬
schen hängten dem Taglöhner Andreas Koch einen
Rausch an und übergossen ihn , als er schließ¬
lich schwer betrunken zu Boden fiel , mit Wasser
und warfen ihn zuletzt noch in einen Brunnen .
Bewußtlos wurde Koch in seine Wohnung ge¬
bracht, wo er tags darauf starb.

Der Erdabsturz auf Helgoland .
Hamburg , 11 . März . Ueber den Erdabsturz

auf Helgoland wird weiter berichtet, daß es sich
um insgesamt 12 000 Kubikmeter Erbmassen
handeln dürfte , die in einer Länge von 60 Meter
und einer Breite bis zu 8 Meter abftürzten .
Es ist nicht ausgeschlossen, daß eine Explo¬
sion am Strande angetriebener Minen zu der
Katastrophe beigetragen hat . Die geologische
Landesanstalt entsandte einen Mitarbeiter zur
Untersuchung.

Automobilunglück .
Ohligs » 11 . Marz . In der vergangenen Nacht

fuhr ein Auto mit fünf Insassen bei einer
scharfen Biegung in der Nähe von Metzhausen
mit voller Wucht gegen einen Straßenbahnmast .
Zwei Insassen wurden sofort getötet ,
zwei weitere erlitten Kiefer - und Schädelbrüche,
der fünfte Insasse kam mit Hautabschürfungen
davon.

7)U6 dem Ausland .
(Zu der Generalversammlung des

Landstraßenwärterverbandes ) waren
nahezu 200 Mitglieder aus Baden erschienen.
Als Vertreter der Wasser- und Strahenbaudirek -
tion Karlsruhe nahm Baurat Trohm vom
Wasser- und Straßenbauamt Mosbach an der
Versammlung teil . Auf der Tagesordnung stand
nach dem Geschäfts- und Kassenbericht und Ent¬
lastung des Vorstandes , die Neuwahl für den
verstorbenen ersten Vorsitzenden. Die Stimmen¬
mehrheit entschied für Joses Klaus , Landstraßen¬
wärter in Hockenheim . Im weiteren Verlauf der
Versammlung wurde vor allem gegen die
schlechte Bezahlung der Wärter und dagegen, daß
Wärter , die im Fahre 1904 in den Dienst einge¬
treten , noch nicht planmäßig angestellt worden
sind , Klage erhoben. Der Vertreter der Wasser-
und Straßenbaudirektion erklärte sich bereit , an
maßgebender Stelle dafür einstehen zu wollen,
daß den berechtigten Wünschen der Wärter nach
Möglichkeit Rechnung getragen wird.

St . Georgen (Schwarzwald ) , 12. März .
(Die fortgesetzten Schneefälle ) im

Schwarzwald , die noch andauern , haben den Ver¬
kehr der Kraftwagenpost lahmgelegt , sodatz der
Betrieb zwischen St . Georgen und Schramberg
eingestellt werden muhte .

Lörrach, 12. März .
(Zur Erlangung don Entwürfen )

für die Gesamtbaugestaltung der Lberbadischen
Gewerbeausstellung Lörrach wurde ein Wett¬
bewerb veranstaltet . Die Beteiligung und die
Qualität der eingegangenen Arbeiten kann als

sehr gut bezeichnet werden . Die zur Beteiligung
zusammengestellte Kommission verteilte die

Preise wie folgt : 1. Preis Heim und Lien -

hard , Architekten, Kl.-Laufenburg ; 2 . Preis :
Dipl .-Jng . Otto Hertel , Badenweiler ; 8 . Preis
Dipl .-Jng . Walter R i e b e r , Lörrach.

Wien , 12 . März .
(Drei Touristen vermißt .) Seit

Sonntag werden in den Tauern drei Touristen ,
Dr . Spiegler , Ingenieur Spiegler und ein Fräu¬
lein Zettelfeld aus Reichenhall, die vom Weißeck
in den Oberen Tauern in der Richtung gegen
den Giglachsee abgegangen sind und in Reichen¬
hall hätten eintreffen sollen, vermißt . Am
Sonntag herrschte prächtiges Wetetr . Montag
setzte aber riesiger Schnee sturm ein . Es ist
eine Rettungsexpedition zur Giglachseehütte ab¬

gegangen.
Budapest, 12 . März .

(Urteil .) Die internationalen Abenteurer
Andreas Farago und Eugen Solhmos , die in
Paris die Tänzerin Miß Arago-Dorris mit
Chloroform betäubt und beraubt und außer¬
dem in Berlin , Dresden . Hamburg , Köln, Wies¬
baden und München unzählige Betrügereien
durch Scheckfälschungen und auch Diebstähle ver¬
übt haben , wurden heute zu je anderthalb Jahren
Kerker verurteilt . Sie wurden jedoch so¬
fort auf freien Fuß gesetzt , da die Strafe als
durch die Untersuchungshaft verbüßt erscheint.

Moskau , 12. März .
(Furchtbares Unwetter .) Aus Wla¬

diwostok sind Nachrickiten über ein furcht¬
bares Unwetter eingelaufen, . das schweren

. Schaden verursacht hat . Eine große Karawane
von etwa 500 Lastwagen mit Gemüse wurde in
Ostsibirien von einem Schnee sturm über¬
rascht, der mit außergewöhnlicher Wucht über die
Reisenden hereinbrach. Die Karawane wurde
von dem Wirbelsturm auseinandergerissen und
nach allen Seiten zerstreut . Ein Teil der Wagen¬
führer ist spurlos verschwunden, sechs wurden
tot , 36 schwerverletzt aufgefunden . Auch 18
Pferde wurden tot aufgefunden . Einzelne Teile
der nach allen Seiten zerstreuten Ladung hat der
Sturm in die Dörfer getragen .

Die Schneeverhältnisie im Schwarzwald .

Nach einem uns am Donnerstag mittag zu¬
gehenden Drahtbericht hat sich die Schnee »

läge im ganzen Schwarzwild weiter ge¬
bessert . In der Nacht von Mittwoch auf
Donnerstag sielen abermals 15 Zentimeter
Neuschnee. Die Schneehöhen betrugen auf dem

Feldberg 160 Zentimeter , in der Gegend von
Triberg 50—60 Zentimeter und auf dem Nord-

schwarzwald 80 Zentimeter . Der Frost hat sich
verschärft. In den Mittellagen betrug die Tem¬

peratur am Donnerstag vormittag min . 7 Grad .
Die Skiwettläufe am Samstag und Sonntag
sind gesichert .

Tokio , 12 . März .
(Erdbeben in Tokio .) Dienstag früh

wurde in Tokio und Umgebung ein leichtes
Erdbeben verspürt , das einigen geringen
Sachschaden anrichtete.

Schneefälle in Oberitalicn .
Rom, 11 . März . Aus Oberitalien wird ein

starker Temperatursturz gemeldet. An
vielen Orten erfolgten Schneefälle . In
Venedig wütete ein heftiger Sturm , der von
Schneegestöber begleitet war . Viele Fischer¬
boote und Barken kenterten , oder wurden auf
den Strand geworfen . Soweit bisher bekannt

bogen zeigt statt der apokalyptischen Symbolik,
von der nur das Kreuz und die beiden Bilder

Jerusalem und Bethlehem übrig geblieben sind ,
die gesamte Kindheitsgeschichte Jesus , die noch
ergänzt wird durch die alttestamentlichen Mosaik¬
darstellungen , wie die von Jakob , Leben des

Abraham , Moses und Josua , an den Seiten¬
wänden der Kirche . Der Hochaltar , eine antike

Porphyrwanne , enthält die Gebeine des hl. Mat¬

thias . Unter der Konfessio werden die Ueber- '

reste der hl . Krippe symbolisch verehrt .

Wie sich in dieser ganzen Kette von Sym¬
bolen das Geheimnis der christlichen Erlösung
offenbart , und ihren Gipfelpunkt findet in den

Bildnissen der Gottesmutter , so sind auch die

Denkmäler und Grabmale in dieser Kirche von

solchen , die große Marienverehrer waren . Ein

eindrucksvoller Bffdgedanke verkörpert sich in der

Statue des betenden Papstes Pius IX . Durch
Dom Fontana wurde Sixtus V . und dem heil.

Pius V . je ein monumentales Grabdenkmal er¬

richtet, die noch größer sind wie das von Michel¬

angelo Julius II . errichtete. Bemerkenswert in

dieser Kirche sind noch die Kapelle Borghese mit

den Grabdenkmälern Paul V . und seinem Oheim
Clemens VIII . und die restaurierte Sixtinische
Kapelle. Ganz in der Nähe von S . Maria Mag¬

giore befindet sich die Kapelle S . Prassede , wo

ein Stück der Säule symbolisch verehrt wird, an

der Cbristus gegeißelt worden sein soll .

Aum Konzert des Sachvereins
wird uns geschrieben : Der Bachberein bringt

in seinem Konzert dieses Jahres in der Festhalle

unter der Leitung von Franz Philipp der Groß¬

meister Bach , Händel und Mozart zu Gehör, de¬

ren Vorführung zugleich für Karlsruhe erne

Erstaufführung bedeutet , wenn man von der

Kantate Bachs absieht, die schon einmal bei der

Totenfeier für Hans Thoma vom Bachverein ge¬
sungen worden ist. Diese Kantate „Lobe den
Herren , den mächtigen König d er
Ehren " aus dem Jahre 1732 , also aus der

höchsten Blütenzeit des damals 47 jährigen Mei¬

sters entstammend, gehört der Gattung der stren¬
gen Choralkantate an , die auf freie Dichtung und
Bibelwort verzichtet und als Textunterlage ent¬
weder alle oder ausgeivählte Strophen eines

Kirchenliedes verwendet . Der Gefühlsgehalt der

einzelnen Strophen bestimmt dann d .e musikali¬
sche Form und die Klangmittel der Tonsätze. Da
die Choralmelodie selbst in der mannigfachsten
Weise in der Komposition verwendet wird, hat
man in der Choralkantate im Grunde eine groß¬
artige Choralvariation vor sich eine Kunstform,
die in der Orgelmusik schon vor Bach längst Hei¬
matrecht besaß. Auch unsere Kantare „ Lobe den

Herren " ist eine solche gigantische Barationen -
kette von fünf Gliedern . Aus erne durch Trom¬

peten- und Paukenklang glänzend festliche Cho¬
ralphantasie folgt eine sehr innige Altarie mit

VioliNsolo , hierauf ein Duett ton Sopran und

Baß , es ist dies die fast immer oorkomrnende
Moll-Variation . Die vierte Strophe ist zu einer
jubelvollen Tenorarie gebilder, in deren Stim¬

mengeflecht die Choralmelodie von der Trompete
hineingetragen wird . Auch der homophone
Schlußchoral ist eine Variation , denn der vier¬

stimmige Chorsatz erweitert sich durch den Hinzu¬
tritt der drei obligaten Trömveten zu einem

siebenstimmigen Tonbild von höchster Pracht .
Bei dem Orgelkonzert von Händel

muß man beachten , daß der originale Titel

„ Konzert für Orgel oder Cembalo " lautet . Er
vermeidet daher die strenge Orgelpolyphonie zu¬
gunsten eines echt konzertierenden Wettstreits
zwischen Soloinstrument und oem aus Oboen,
Fagotten und Streichern bestehenden Orchester.
Die vier Sätze des Werkes bieten fesselnde Ge¬

gensätze . Dem ersten machtvollen Allegro, das
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geworden ist, sind Menschenleben nicht zu bc .
klagen.

HemeinSepolitik .
Mannheim , 12. März . Der Bürgeraus¬

schuß befaßte sich mit der Errichtung einer
Ausstellungshalle , die 800000 Mk. ko¬
sten soll. Bei Lohn- und Materialpreissteige¬
rungen würde sich dieser Betrag entsprechend er¬
höhen. Der für die Errichtung vorgesehene Platz
liegt an der Seckenheimer Anlage . Rach einem
Borentwurf des Hochbau«ints ist auch genügend
Gelände für einen Ausstellungspark vorhanden.
Gegen dre Stimmen der Kommunisten wurde
diese Vorlage angenommen . Ferner be¬

faßte sich der Bürgerausschuß mit dem Vertrag ,
der zwischen der Stadt und dem badischen Fi¬
nanzministerium wegen Ueberlassung von Rau¬
men im Schloß abgeschlossen werden soll . Für
die Instandsetzung dieser Schloßräume , für die
Beschaffung des erforderlichen Mobiliars und
für die Neuaufstellung der Sammlungen des
historischen Museums sollen 142 000 Mk . bewil¬
ligt werden . Der Bürgerausschuß bewilligte ein¬
stimmig diesen Betrag . Ebenso genehmigte er
die Instandsetzung der Leuchtfontäne auf dem
Friedrichsplatz und die Erweiterungsbauten im
städtischen Viehhof im Gesamtbetrag von rund
650 000 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Kirchenmusikalisches Nr . 3 des „Kath . Kirchen-

sänger "
(Verlag von Dilger , Freiburg ) enthält

den Schluß des Artikels : Choral und Kirche so¬
wie des Berichtes über die letzte Diözesanver -
sammlung in Billlngen . Viele Kirchensänger
wird auch die Lebensgeschichte und der Werde¬
gang unseres bedeutenden und beliebten Kompo¬
nisten Kanonicus Michael Haller interessieren .
Da die Statuten des Cäcilienvereines vergriffen
sind , wird dre nächste Nummer des Kircheusänger
entsprechend dem Wunsche vieler Kirchenchöre
dieselben zum Abdruck bringen . Bestellungen
des „Kathol . Kirchensänger

" nimmt jede Post¬
anstalt entgegen.

Tie deutsche « Pilger beim Papst .
Rom, 10. März . Der Papst hat heute die

deutschen Pilger in Audienz empfangen und den
Organisatoren der Pilgerzüge und den freund¬
lichen Gastgebern der Pilger in Rom in herz¬
lichen Worten seine Anerkennung ausgesprochen.
Nach der heutigen Messe im Sa !a Ducale dankte
der Papst den Mitgliedern der Vereinigung
katholischer Handlungsgehilfen für den Peters -
Pfennig, der zur Linderung mancher Not bei¬
tragen werde.

Fanöwirtschaft.
Rastatt , 10. März . Der B e z i r k s o b st -

bauoerein Oosgau helt in Rastatt dieser
Tage seine Generalversammlung ab.
Sie wurde vom Vorstand , Herrn G e p p e r t ,
eröffnet .

' Der Verein hat sich gut entwickelt, 3
'Ortsvereine wurden gegründet . Dem Vorstand
und dem Kassier wurden Entlastung erteilt . Herr
Obstbaurat Blaser hielt daran anschl eßend
einen Vortrag über : „Ist der Obstbau noch loh¬
nend"

. Er legte das Hauptgew cht auf die Sor¬
ten- und Bodenauswahl . Anstelle des Herrn
Brugier wurde zum Schluß der Versammlung
Herr Obftbauinspektor Hopp in den Vorstand
gewählt.

Dev Briefträger
besucht in den nächsten Tagen die Post¬

abonnenten und legt die Quittung vor

für den Monat März im Betrage von

Mk. 2 .30 und 45 Pfg . Zustellgeld . Wir

bitten unsere geschätzten Postabonncnten ,
die Postquittung vor dem 25. Febr . ein¬

zulösen , da nach diesem Termin eine

Verzugsgebühr von '20 Pfg . durch die

Post erhoben und die rechtzeitige Zu¬

stellung des Badischen Beobachters ge¬

fährdet wird. Der Verlag .

die italienische Konzertform am ausgeprägtestem
zeigt, folgt ein still verronnenes Andante von

tiefster Innerlichkeit . Von diesem führt . ein

kurzes aber höchst ausdruckvolles Adagio für
-Orgelsolo zu dem lebend gen frischen Finale , das
in eleganter Fugierung das beglückend schöne
Werk glänzend zu Ende führt .

Zu der ernst erhabenen Sprache Handels und

Bachs bildet des jungen Mozart sinnenfreu¬
dige südlich orientierte Kunst einen äußerst
glücklichen Gegensatz und willkommene Ergän¬
zung . Die Motette „Exsultate , jubilaie " , die der
17 jährige Wolfgang Amadeus in Mailand 1773

schrieb, während er an seiner Oper „Lucio Silla "

arbeitete , ist zwar von geringem Gewicht, fesselt
aber dennoch durch die Eleganz ihrer blühenden
und reichen Melodik und durch die Feinheit und

Durchsichtigkeit ihrer schon ganz modernen Or¬

chesterbehandlung, Interessant macht sie auch
der Versuch , die Form der dreisätzigeri Jnstru -

mentalsymphonie auf ein vokales Kirchenstück zu
übertragen . Für den Kastraten Ranzzini ge¬
schrieben - der auch im „Lucio S >lla " die Haupt¬
rolle sang stellt das liebenswürdige Werkchen an
die Kunst der Sängerin hohe Anforderungen .

Von ungleich größerer Bedeutung für den

jungen Kirchenmusiker Mozarr ist die 1779 ent¬

standene „Krönungsmesse
"

. Mozart war auch

z. Zt . ihrer Komposition durch die bitteren Er¬

fahrungen seiner eben beendeten Pariser Reise
innerlich gereift . Wie tief ihm der Ernst deS
Lebens aufgegangen , erkennt man klar aus dem

„Qui tollis " im Gloria , aus den» erhabenen
„Sanctus " und vor allem aus oem ergreifenden
„Concifixus "

. Aber auch der fast dithyrambische
Schwung des „Gloria " und „Credo" ist nicht
mehr , wie in manchen früheren Messen konven¬
tionelles Festgepränge , sondern aus einer feurig ,
Künstlerseele hervorbrechender Gefühlsüber¬
schwang . Daneben welch reife Zartheit der Emp¬
findung , wie sie sich in der göttlichen Melodie
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Die zehn Gebote im Film.
Die amerikanische Paramount Film - Gesell¬

schaft hat mit echt amerikanischer . Geste , mit
einem Aufwand an Reklame und Ausstattung ,
der dem Gigantischen an Mühe und Kosten ge¬
recht werden möchte , eine wiederum echt amerika¬
nische Großtat unternommen , die zehn Gebote
im Film bildhaft darzustellen. Wenn man die
grundsätzliche katholische Einstellung zum Film
kennt, der nun einmal zu einem Kulturfaktor
geworden ist und hauptsächlich für die große
Masse als „Theater " in Betracht kommt , so wird
man auch an diesem Film ohne kritische Be¬
urteilung nicht Vorbeigehen können.

Eine unabweisbare Tatsache für den Katho¬
liken, dem das Kino trotz mancherlei Ent¬
gleisungen durch Vorführung unsauberer Filme
Nicht schon als kulturell erledigt gilt , muß in der
Indifferenz des Kinos bestehen : Es kann schlechte
Filme bringen oder wenigstens einwandfreie , um
nicht zu sagen gute. Eine grundsätzliche unter¬
schiedslose und vorbehaltliche Ablehnung ist ver¬
fehlt .

Im vorliegenden Falle wird inan schon an -

S
qsichts des verfilmten Stoffes einige Beachtung
chenken müssen und die Frage zu stellen haben,

ob hier etwa . ( „ Die zehn Gebote ! "
) aus reli¬

giösem Bedüdfnis Kunst geschaffen wurde . Man
wird diese Frage leider zu verneinen haben.
Man begreift nur , wenn man diesen Film ge¬
sehen , hat , der . gegenwärtig in Karlsruhe läuft ,
wie weit entfernt die amerikanische Mentalität
von der deutschen ist. Damit ist nichts gegen die
Größe , gegen das Monumentale , das sich beson¬
ders im ersten historischen Teil erweist, gesagt.
Packend sind die Szenen , da Moses sein Volk
aus der Gewaltherrschaft Pharaos befreit , durch
das Rote Meer führt und auf dem Berg Sinai
Gottes Gesetzestafeln empfängt . Plastische Bil -
der, ; . großwuchtige, freilich oft mit allzu aus¬
dringlichem technischem Handgriff zuwege ge¬
brachte Massenszenen ...geben im ersten Teil einen
fei» gelungenen Versuch wieder, der Seele ein
augenhaftes Erleben aus Formen historisch ge-

ebener Wirklichkeit zu erschließen. Während
eim Durchschnittsfilm mrt zweckvoll geometrisch¬

graphischem .Aufriß möglichst plastische Bilder der
Wirklichkeit , oft nur auf sinnliche Instinkte be¬
rechnet, dargeboten werden, gelingt hier , er¬
schütternde Historie im bewegten Lichtbild erleb¬
bar zu machen . Aber nur im ersten Teil . Ter
zweite erscheint wie eine Absage an den ersten :
Modern amerikanische Umwelt, gegenwärtiges
Geschehen , Jazzbandmusik auf der Grammophon¬
blatte im Film und beim Orchester im Zu¬
schauerraum lassen die Filmtechnik durchschauen .
Und wa? die religiösen Gefühle anbelangt , so
tragen wir sie lieber nicht in ein Schauspielhaus ,das selbst von Oberammergau äonenweit ent¬
fernt ist.

Der zweite moderne Teil des Films rnöchte
in minutiöser Darstellung auf der Leinwand da¬
von überzeugen , wie schwer das Nichtgehorchen
diesen uns allen ins Herz gepflanzten Geboten
Lebensschicksal werden , kxprn . Aber Moral wird
hier so sehr mit ausdringlichen schwarzen und
weißen .Farben , Moralisieren mit . Religiosität
verwechselt , daß die psychologische Glaubwürdig¬
keit und damit die ganze künstlerische Bedeutung
des Films in Frage gestellt wird . Amerika magmilder über diesen Großfilm denken , dessen
Ethos unbestreitbar ist, dessen Ethos zu uns jedoch
nicht durch einwandfreie Mittel spricht .

Dennoch — auch dieser Grohfilm wird bei uns
sein Publikum haben. Und da seine Tendenzeine ethische ist, wird man gegen eine solche
Schaulust nichts sagen können. Das künstlerischewie religiöse Problem bleibt trotzdem proble-
matisch . H .

Ein prächtiges Winterüild bot sich am Don¬
nerstag dar . Dächer und Straßen waren ver¬
schneit . Besonders prächtig nahm sich der Wald
aus . Die Bäume waren ganz in Schnee einge¬
hüllt und erschimmerten hell unter den Strahlender Märzsonne . Im Hardtwald herrschte am
Morgen ein reges Leben und Treiben . Es hatteden Anschein , als ob die Schulen freigegeben
hätten , um der Jugend , die diesen Winter ach so
seltene ' Gelegenheit zu geben, sich im Schnee
umherzutummeln . Gegen mittag fing es an zu
schmelzen . Am späien Nachmittag aber setztewieder Schncefall ein. Es hat bis jetzt nicht den
Anschein , als ob Liefe Winterpracht nur ein ein¬

tägiges Dasein haben würde. Es würde auch
gar nichts schaden , wenn das Winterwetter
einige Tage anhalten würde ; wir sind wahrlich
in dieser Hinsicht nicht verwöhnt worden . Präch¬
tig find auch die Mondnächte, wenn der Schnee
in unbestimmtem , beinahe geisterhaftem Lichte

! erglänzt . Von Vorfrühling allerdings keine
Spur .

Ein Sport -Sonderzug nach Triberg und zurück
wird nach Mitteilung des Badischen Verkehrs-
verüandes bei genügender Beteiligung und gün¬
stigen Schneeverhältniffen am 14. /15 . März
Samstag/Sonntag ) zu ermäßigten Preisen ver¬
ehren . Der Zug verläßt Mannheim am Sams¬

tag , den 14 . März , nachm . .1 Uhr, Heidelberg 1 .27
Uhr, Bruchsal 2 .03 Uhr, Karlsruhe 2 .30 Uhr
und erreicht Rastatt 2 .54 Uhr, Baden -Oos 3 .07
Uhr, Bühl 3 .23 Uhr, Achern 3 .34 Uhr. Appenweier
8.48 Uhr , Offenburg 4 .01 Uhr, Hausach 4 .46 Uhr,
Triberg 5 .45 Uhr. Rückfahrt Sonntag abend
7 Uhr ab Triberg , Ankunft in Karlsruhe
9 .45 Uhr . Neben den Fahrt - Ausweisen
für den allgemeinen öffentlichen Verkehr gelten
auch die gegenüber dem gewöhnlichen Fahrpreis
um ein Drittel ermäßigten Sonntagsrückfahr¬
karten . Der Sonderzug fuhrt nur 4. Klasse und
ist für den allgemeinen öffentlichen Verkehr frei¬
gegeben , so daß er von und nach allen Haltc -
stationen auch für einfache Fahrt und für Teil¬
strecken benützt weroen kann. Auskunft und
Fahrkarten sind bei den Fahrkartenschaltern der
Bahnhöfe sowie bei den Vertretungen des Badi¬
schen Reisebüros , in Karlsruhe beim Reisebüro
A . - G ., Kais.erstratze 158, und Lloydreisebüro,
Kaiserstraße 138, und außerdem bei der Aus¬
kunftstelle des Verkehrsverein , Bahnhofplatz 6,
erhältlich.

Fremdenverkehr 1925 in Deutschland. In
Amer ka besteht im Gegensatz zu den letzten Jah¬
ren heuer ein großes Interesse unter den
Deutsch -Amer .kauern • für Deutschlandfahrten .
Während in den letzten 2 Jahren nur 2 größere
deutsch-amerikanische Gesellschaftsreisen nach
Deutschland unternommen wurden , sind jetzt
schon 6 vorg. s ^ . n . Darunter der sehr angese¬
hene New -Uorker Gesangverein , der Beethoven-
Männerchor , der Apothekerverband und der
Arion . Sogar in Omaha im fernen Westen wird
für eine Deutschlandfahrt unter der Leitung des
Herausgebers der dortigen deutschen Zeitung ,
Herrn Valent ' n Paters , gerüstet . Aus Kentucky
wird eine aus Professoren und Studenten zu¬
sammengesetzte, größere Gesellschaft nach
Deutschiand reisen. In Pforzheim wurde
bereits von einer amerikanischen Universität we¬
gen Unterkunftsverhältnijsen für eine hundert¬
köpfige Studentenschaft angefragt . Alles in
Allem dürfte Heuer mit einem starken Besuch un¬
serer Heimat durch Amerikaner zu rechnen sein .

Warnung . Am 9 . d. M . trat hier ein 20
Jahre alter 1,75 Meter großer Mann aus , der
hauptsächlich die Spezereiläden aufsuchte und
eine Kleinigkeit kaufte.

' Die Zahlung leistete er
mit einem falschen Dreimarkstück . Das
Falsifikat trägt das Münzzeichen D und die
Jahreszahl 1924 und unterscheidet sich von den
echten Stücken an der blauen Metallfarbe und
fettigem Angriff .

Körperverletzung. Im Stadtteil Daxlanden ,
gerieten am Mittwoch Übendzwei Brüder , ein '
Schlosser , und , ein Schmied, miteinander ln
Streit , wobei der Schlosser mit einem Stuhl¬
fuß am Kopf derart verletzt wurde , daß er
im städt. Krankenhaus verbunden werden mußte .

Unfall. Am Mittwoch vormittag wurde in
der Kaiserallee ein 16 Jahre altes Mädchen in
dem Augenblick , als es einem Bierfuhrwerk Vor¬
fahren wollte, von einem Personenkraftwagen
von hinten überfahren . Der Führer des Autos
verbrachte das Mädchen, das eine schwere Kopf¬
verletzung, Gehirnerschütterung und Untrrleibs -
quetschung davontrug , mit seinem Auto in« städt.
Krankenhaus .

Der Lehrergesangverein Karlsruhe veran¬
staltet am Samstag , den 14. März , in der
Festhalle einen Schumann - Cornelius -
Abend . Zwei Namen , deren Träger nicht nur
deshalb zusammengenannt werden , weil sie Zeit¬
genossen waren , weil sie beide das gleiche Ziel
erstrebten , das Höchste in der Kunst, sondern
weil auch ihre Art zu arbeiten , viel des Ge¬
meinsamen hat . Das erwählte Programm gibt
ein treffendes Bild von dem Können der beiden

des „ Agnus Dei " offenbart , einer unverkennba¬
ren Vorläuferin der Ar e der Gräfin im Figaro .Dabei ist überall der hohe Ton der Festmessc
festgehalten, gepaart aber mit einer süßen Milde ;denn d ese Krönungsmesse d entc ja nicht zur
Verherrlichung eines Fürsten dieser Welt, sie be¬
sang die Bekrönung eines gnadenreichen B ldes
der heil gen .Jungfrau , zu deren Preis Mozart
auch in änderen Kwchenwerken die inn ' gsten
Töne - zu finden wußte . Karl Malsch .

Sinfoniekonzert des Bad. Landesthcaterorchrsters .
Da ? Montag , den 16 . März , abends %8 Uhr,

stattfindende 8. Sinfonie -Konzert des Bad . Lan -
destheatcrorchesters beansprucht schon durch seine
Vortragsfolge , die ausschließlich russische Musik
bringen wird , starke Sonderbeachtung . Während
aber vor einiger Zeit durch die Erstaufführung
eines Werkes .von Skriabin die Bekanntschaft mit
der nervös empfindsamen Ausdruckskunst eines
modernen Russen vermittelt ivnroe, t | t das Pro¬
gramm des nächsten Sinfoniekoiizerts von einer
etwas ä ' teren Entwicklnrigsperiode der russischen
Nationalmm 'ik beherrscht. Im Rahmen eines
ganzen „ Russischen Abends" gelangen mehrere
hier selten oder .noch garnicht gehörte Werke von
den bedeutendsten Vertretern der sogen , jnng -
russitchen Schule zur Wieoergabe. Von dem
noch lebenden S . Rachmaninofs erscheint als
Novität die durch das bekannte Gemälde A Böck-
linS inspirierte Dichtung „Die Toten ins el " ,
von R l m s k h - K o r s a k o w , dem Kompo¬
nisten der jetzt mehrfach iü Deutschland gespiel¬
ten Oper „Der goldene Hahn "

, kommt die reiz¬
volle sinfonische Suite „ Scheherazade " zur
Ausführung , die als instrumentales Glanzstück
ersten Ranges durch alle Konzertsäle der Welt
die Runde macht . Sodann erhä ' t dieser russische
Abend durch die . Mitwirkung des hier bestens be¬

kannten Wiener Pianisten Prof . Dr . Pani
W e in g a r t c n eine besondere Anziehungslraft .
Er wird den schwierigen Solopart in P . Tschai -
k o w s k Y s Klavierkonzert Nr . 1 (B -Moll )
spielen ^

und außerdem emige Stücke aus M.
M o u s s o r g Z k y s Klavier - Suite „Bilder
einer Ausstellung " zum ersten Mal hier
zum Vortrag bringen . Moussorgsky ist gerade in
Deutschland seit der Erstausführung seiner
typisch russischen Nationaloper „Boris Godunow"
schnell berühmt geworden. Die Leitung des
äußerst interessanten Konzerts liegt in den
Händen von Staatskapellmeister Alfred Lorentz .

Landestheatcr . Wegen Erkrankung des Herrn
Baumbach muß die Erstausführung von Bar¬
lachs Drama „ Der arme Vetter " auf Mitt¬
woch , den 18 . März , verschoben werden. Da¬
für findet am Samstag , den 14 . d . M . , eine Wie¬
derholung von Scribes Lustspiel „Das Glas
Wasser " statt . Beginn der Vorstellung sieben
Uhr.

__
Die Landesversammlung der Badischen Heimat

findet vom 16 .— 18 . Mai 1925 in Pforzheim
statt. Stadtverwaltung und Ortsgruppe sind in
überaus anerkennenswerter Weise bereits mit
den Vorbereitungen beichäftigt. Die Stadt
Pforzheim wird Emil Götts „ Edelwild" auS die¬
sem Anlaß aufsühren lassen , die Ortsgruppe
wird eine Heimat ; eier den Tei nehmern geben,
bei der u . a. Hermann Eris Busse über den ba¬
dischen Dichter Emil Strauß sprechen wird. Be¬
sichtigungen des neuen Reuchlin- Museums , der
ständigen MnsterauSstelli-ng sowie Pforzbermer
Industriebetriebe sind vorgesehen. Der Montag
führt die Gäste nach Königsbach und Stein und
beschlossen wiro die Tagung mit einem groß¬
zügigen Heimatabend in Durlach . Privatquar¬
tiere werden zur Verfügung gestellt.

Meister des Wohlklangs und der stimmungs -
kunst . Der eigenartige Reiz und die Romanlli
der Schumannschen Musik ersteht so recht m den
Chören : Die Lotosblume , Der träumende See
und in dem Ritornell : Blüt oder Schnee, das des
Zaubers nicht entbehrt , trotz des berühmteren :
Die Rose im Tau . Ein frischer Zug geht durch
die beiden Chöre : Jagdmorgen und Rasttose
Liebe . Von Peter Cornelius , dessen IM . Ge¬
burtstag wir am 24 . Dezember vorigen Jahres
feiern konnten, fesseln und ergreifen vor allem :
Der alte Soldat , ein neunstimmigsr Chor , der
in seinem fortschreitenden Aufbau von Stimme
zu Stimme sich auftürmt zur „ mächtigen « ladt
mit den goldenen Türmen "

. Daneben das :
„Mitten wir im Leben" mit seinem erschüttern¬
den Bittruf : Kyrie eleison. Der Text , der von
Luther einer Sequenz des Notker Balbulus nach¬
gedichtet ist, soll nach neuester Forschung eine
Antiphone eines unbekannten englischen Dichters
sein . Als Solistin gelang es dem Verein Frau
Cläre von Conta - Gräbener zu gewin-
uen . Frau von Conta -Gräbener , Konzertsange¬
rin in Erfurt , ist als Tochter des früheren Hos -
garten d̂irekiors Gräbcner eine Karlsruherin ,
und wir freuen uns , wieder mul ihren leuchten-
den Sopran zu hören. Die unsterblichen Braut¬
lieder von Cornelius versprechen einen hohen
Genuß . Kartenverkauf zu dem Konzert in der
Musikalienhandlung Müller und an der Abend¬
kasse . Saalöffnung 7% Uhr.

Fcsthalle-Konzert . Am kommenden Sonntag ,
abends halb 8 Uhr, findet in der Festhalle das
3. humoristische Konzert des Musik -
Vereins Harmonie statt . Herr Rudolph hat dieses
Mal ein Sonderprogramm „ Münchener Leben"

vorgesehen. Wie sich der gemütliche Münchener
unterhält und vergnügt , wird in Lied und Ton
humoristisch wiedergegeben. Und der gemütliche
Karlsruher hat Gelegenheit, zu zeigen, daß er
Sinn für guten Humor hat . Da der Festhalle¬
wirt durch Ausschank von Moninger Märzen -
Doppelbräü und Verabreichung von Münchener
Spezialitäten das Münchener Leben vervollstän¬
digt, wird die Anziehungskraft dieses dritten
humoristischen Konzertes nicht geringer sein als
die früheren Konzerte. Es empfiehlt sich des¬
halb, die Karten im Vorverkauf beim Stadt -

Bodenreform und Hypothekenfragen, lieber
dieses Thema spricht am Montag , den 16. März ,
abends acht Uhr, im Musiksaal der Ftchteschule ,
Sofienstraße , Herr Rechtsanwalt Dr . Ernst
Waag - Karlsruhe in der Ortsgruppe des Bun¬
des Deutscher Bodenreformen. Eine Hypotheken-
reform ist gerade jetzt , wo der deutsche Grund und
Boden infolge der Inflation in großem Ausmaße
entschuldet ist, von ausschlaggebender Bedeutung .
Die Zusammenhänge zwischen dem Wohnungs -
und HhPothekenwesen müssen von unserem Volke
erkannt und verstanden werden, so daß es die
Forderungen auf Unterscheidung von Boden-
Hypotheken und Bauhhpotheken sowie der Allein¬
berechtigung der unkündbaren Tilgungshypothe -
ken nachdrücklichst unterstützt . Der genannte
Vortragsabend wird Gelegenheit zu eingehender
Aussprache über diese Fragen geben . Der Bor¬
trag ist für jedermann zugänglich. Der Eintritt
ist frei .

Handschrift und Charatttr . . In einem Licht¬
bildervortrag über das Thema „ Handschrift und
Charakter " wird am Samstag , den -14- März ,
abends 8 Uhr, im Handelskammersaal (Prinz
Max -Palais ) ' Frl . Dr . Worms aus Köln im
Gegensatz zu den üblichen dilettantischen Aus¬
führungen einmal in wissenschaftlicher Weise die
Grundprobleme der Graphologie behandeln . Die
Rednerin , die in Köln eine graphologische Be¬
ratungsstelle innehät und deren Handschriften¬
deutungen sowohl in Universitätskreisen wie in
der rheinischen Industrie (Personalbcratung ) sehr
geschätzt sind , wird an den Schriftbildern von
zahlreichen Künstlern , Kaufleuten , Gelehrten usw .
die graphologischen Deutungsmethoden besprechen
und auch auf verschiedene Grenzprobleme (Hand¬
schriften von Kindern , Ungebildeten , psychisch
Belasteten ) cingehen. Der - Vorverkauf für diesen
hochinteressanten Vortrag hat die Konzcrtdirektion
Kurt Neuseldt, Waldjtraße 39, eine Treppe , über¬
nommen.

Tanzabend Räoenv -Thomseu-Devrient . Im
Künstlerhaus wird kommenden Sonntag , den
15 . März , abends 8 Uhr, der Einführungstanz¬abend der Leiden ganz jugendlichen Tanzkünst¬
lerinnen aus Freiburg stattfinden . Frl . Hanna
Radeno ist eine Tänzerin von besonderer Be¬
gabung , deren Leistungen über das gewöhnliche
Durchschnittsmatz hinausgehen . Den Klavier¬
part bei diesem vielversprechenden Tanzabendwird Frl . Hilde Eckert , ebenfalls aus Freiburg ,übernehmen . Borveikauf bei Kurt Neuseldt,
Waldstraße 39, eine Treppe.

Spiel zmö Spsrt.
Dic bevorstehenden Skiwettlansc im hoh ,

Schwarzwald .
Triberg , 12 . März . Nach den großen Schn,

fällen der letzten Tage ist es nun möglich , d
großen Dauerlauf des Skiklubs Schwarzwcüber 80 Kilometer am Samstag , 14 . Mä
auszufahren . Start und Ziel ist, wie früh
vorgesehen, Triberg . Der Ablauf erfolgt vc
mittags 11 Uhr von der Geutsche oberhalb T
berg , das Ziel liegt am Jägerhaus in Tribe
(Oberstadt ) . Tie Rennstrecke kann nach d
früheren Dispositionen beibebalten werden. T
Nennungsschluß ist auf den Vorabend des Ren
tages ausgedehnt worden . Die Nennungen sian den Vorsitzenden des Wintersportvereins T
berg, Karl Lienhard , unmittelbar zu richte
Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder d
Deutschen Skiverbandes über zwanzig Jahre .Ferner wird es möglich sein , die bisher vc
schobenen Gau -Wettläufe deS Hohen SchwaiWald im Ski -Klub Schwarzwald noch durchz
führen . Es ist dafür der 15 . März vorgesehcDie Wettläufe finden turnusgemäß in Tribestatt . Vormittags Langlauf , Hindernislauf uDamenlauf , nachmittags Sprunglaus . SämtlicLäufe finden auf dem 1000 Meter hohen Gehder Geutsche , 25 Minuten oberhalb Triberg ka
Nennungsschluß ist der Vorabend . (Bekannt!fährt am Samstag nachmittag von Mannheiaus ein Sonderzug , den jedermann benützkann , nach Triberg , so daß weiteren Kreisdie Möglichkeit geboten ist . schnell und billigden Veranstaltungen zu gelangen .)

'

Handel und Volkswirtschaft
Berlin , 12. März.

Dic hBUfiffen Devisennotierungen stellen sieh
wie folgt :

Amsterdam
Buen .-Aires
Brüssel
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Helsingiors
Italien
London
New- York
Paris
Schweiz
Spanien
Lissabon
Japan
Rio de Jan .
Wien .
Prag .Jngoslavien
Budapest
Sofia
Danzig

11 . März.
Geld Brief
167.64 169 49

t .66 1.63
2117 21 .2 i
64 .02 64 .77
76.28 74 79

113 08 113.30
10.76 102)9
17.21 17 42
20 03 20 12

4. 19 4 .20
21 .66 22 .54
80. 0 81 .10
59 .48 59 .87
18.87 20 02

1.70 1.65
046 1.47

69 .13 5.92
12 45 12.40

6 75 6.91
5 79 5.88
3.05 3.06

79 .45 79.85

12 . März..Geld Briet
167.59 169.31

! 66 167
21 20 21 .47
64 -̂ 2 84 23
75 61 74 84H303 113 34
1 i.56 1059
17.16 IL42
20 .03 20 .10

4. 19 4.20
21 .63 22 57
80 78 81 . 10
59 48 59 67
20 .07 20 .02

1.70 1.64
0.46 0.47

59 .10 5.92
1245 12.43
6 74 6.90
5.79 583
3.05 3.06

79.45 79.80

Börsenbericht .
Berlin , 12 . März . Börsenstimmungs¬

bild . Tendenz : Etwas freundlicher . Nach
anfänglich lustloser Eröffnung der heutigen
Börse setzte bald eine lebhafte Kauflust der
Spekulation ein , die sich besonders den Spe¬
zialwerten zuwandte . Das Hauptinteresse der .
Börse lenkte sich auf den Anleihemarkt und
einzelne Kolonialpapiere , während Montan -
werte sehr im Hintergründe standen . •' Bemer¬
kenswert war dabei , dass für Südsee anschei¬
nend beträchtliche Kauforders Vorlagen ; das
Papier konnte angesichts der bestehenden
Materialknappheit bereits während der ersten -
Stunde auf 57 steigen . Auch Diamond -Shares
lebhaft . Am Anleihemarkt erfuhren die
scharf heraufgesetzten Schlusskurse des Vor¬
tages weitere Steigerungen, _

sodass 5 Prozent
Reichsanleihe anfangs mit 0,657—0,660 , 3 %
Konsols mit 1 und 23er K -Schätze mit 1,95
gehandelt wurden . Interesse herrschte auch
weiterhin für unnotierte Papiere . Die heutige
Kauflust wurde angeregt insbesondere durch
die unverändert leichte Lage des Geldmarktes ,
an dem ein weiteres Angebot kaufkräftiger
Mittel vorliegt . Die Situation am Geldmarkt
wird besonders charakterisiert durch den
ersten veröffentlichten Reichsbankausweis , der
eine wesentliche Abnahme der Wechsel - und
Lombardanlagen , dagegen eine beträchtliche
Steigerung der Golddeckung aufweist Da
man ferner au der Börse hörte , dass der Eisen¬
bahnerstreik vor seinem Ende stehe , und auch
die erbitterten Parteikämpfe um die Reichs¬
präsidentschaft beendigt seien , übertrug sich
das lebhaftere Geschäft auch auf die übrigen
Marktgebiete , an denen anfangs zu den
gestrigen Schlusskursen einiges Angebot her¬
auskam . Im internationalen Devisenverkehr
keine bemerkenswerten Veränderungen . Das
englische Pfund Hegt eine Kleinigkeit fester .

Im weiteren Verlauf konzentrierte sich die
Umsatztätigkeit auf dem Anleihemarkt -
Sprozentige Reichsanleihe stand hier weiter im
Vordergrund und . erreichte gegen Schluss der
zweiten Börsenstünde einen ' Stand von 0,690 .
Die übrigen heimischen Renten folgten dieser
Aufwärtsbewpgung , sodass 3 Kptozeutige
Preussische Konsols später mit 1,035 um¬
gingen . Die Industrieaktienmärkte verkehrten
dagegen durchweg wesentlich stiller , doch
konnten sich die festeren Anfangskurse durch¬
weg behaupten .

Das wiitschaf ! obs Ergebnis e!er
Leipziger Frühjahrsmesse 1925.

( Von unserem Sonderberichterstatter .)
Die Rekordziffern , die sowohl für den Ein¬

käufer wie für den Verkäufer der diesjährigen
Frühjahrsmesse erreicht wurden , haben von
vornherein den Eindruck aufkommen lassen ,
als ob die diesjährige Frühjahrsmesse sich
ausserordentlich günstig entwickeln würde .

Nun ist die Messe am Samstag zu Ende ge¬
gangen . Ihr Ergebnis steht wenigstens in
groben Umrissen fest . Und dieses - Ergebnis
ist nicht so günstig , wie es zu werden ver¬
sprach , Man muss heute feststeileti , dass trotz
der vielen Interessenten nur verhältnismässig
wenig gekauft worden ist und dass die Früh¬
jahrsmesse 1925 im besten Fall als eine
Durchschnittsmesse angesehen werden kann .

Zunächst war das Inlandgeschäft knapp .
Es wurde nur das Allernötigste , gewisser -
massen für den nächsten Tag gekauft . Die
Käufe erstreckten sich in der Hauptsache auf
ausgesprochen billige Waren . Die Tendenz
hiess : Abwarten . Und in der Tat , der Käufer
kann , heute in Deutschland abwarten , nachdem
das Angebot der Waren so gross wie vor dem
Krieg ist und die Preise keine Neigung zum
Steigen zeigen . Da auf der anderen Seite
trotz Herabsetzung des Reichsbatikdiskontsund der sich allmählich verbilligenden Zins¬
sätze , das Geld im Vergleich zum Ausland
immer noch zu teuer ist , entwickelte sich das
Kreditgeschäft nicht in dem Mass , wie manhoffte . — Was das Auslandsgeschäft betrifft ,so hat sich ein Teil der Käufer mehr oder
weniger kauflustig gezeigt . Aber es fehltendie grossen Abschlüsse .

XT , 7-
. -Jmcizeuggeweme w ;

Nachfrage leidlich gut . die erzielten Uentsprachen aber bei weitem nicht demgewohnten grossen Geschäft . Das Au ;geschält hat einen Ausfall erlitten , soAmerika , etwa 80 Prozent seines BedaSpielwaren im eigenen Lande und nur 2zent in Deutschland , während früheGegenteil der Fall war . Einige Ausla
w? Ir <^rn erte ‘*t von Spanien ItalicEngland . Relativ gut verkauften sich Iund zwar vor allem die Laufpuppen . V
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y solide Erzeuger geklag
beVannt geworden , wo ein

kol
e
t
te

F Puppe Adle genau gerechnet 8.5
’■ 4)30 Mk . geliefert wird . In d
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leuchtungskörpermdustrie war das Geschäft
zufriedenstellend . Als Käufer traten u . a . die
nordischen Länder auf . Gangbar waren
namentlich Kronleuchter mit seidenen Schir¬
men . sowie Beleuchtungsschalen aus Alabaster
und Marmor . Auf der Büroutensilien - Messe
haben Verkehr und Geschäft massigen Er¬
wartungen entsprochen . Erhöhtes Interesse
zeigte sich für Vervielfältigungsapparate , ins¬
besondere Rotationsmaschinen . Ein guter
Verkaufsartikel waren auch Stempel , die
gleichzeitig automatisch registrieren . Auf der
Papiermesse herrschte wohl Betrieb ; doch
hielten sich die Käufe in gemessenen Grenzen .
Das Ausland trat hier nur als mässiger Käufer
auf. -— Die Textilmesse hat einigermassen
enttäuscht . Dem grossen Angebot

"
stand nur

massige Nachfrage gegenüber , die sich in der
Hauptsache auf billige Verbrauchsaitikel be¬
schränken . Relativ gut war das Geschäft mit
Flanell- und Wolldecken , sowie mit Druck -
und Schürzenstoffen . Madrasgardinen fanden ,
weil zu teuer , wenig Nachfrage . Besser ver¬
kauften sich Krawatten , billige Gardinen , so¬
wie imprägnierte Regenmäntel für Herren und
Damen. Spitzen fanden wohl Interesse , doch
fehlte es an kaufkräftigen Kunden ; die Be¬
dingungen netto Kasse innerhalb 60 Tagen
mussten vielfach Zugeständnissen weichen ,
um überhaupt Aufträge hereinzunehmen . Da¬
bei überwogen die kleinen Bestellungen , und
„Posten ” fanden nur unter Preis Abnehmer .
Für Apoldaer Strickwaren bestand ziemliches
Kaufinteresse . Mehrfach konnten darin auch
Ausfuhraufträge hereingenommen werden .
Das Geschäft in der Konfektion war im allge¬
meinen schleppend . — Auf der Kino - und
Photomesse verlief das Geschäft mässig be¬
lebt, nachdem die Hersteller durch Ermässi -
gung der Preise der Kundschaft entgegenge¬
kommen sind . Viel Interesse fanden die als
Neuheit gebrachten Filmaufnahmeapparate mit
Motorbetrieb . — Die neue Reklamemesse , die
sich als Fundgrube wertvoller Ideen für die
Kundenwerbung erweist , erfreute sich leb¬
haften Zuspruchs . Es sind aussichtsreiche
Geschäftsverbindungen angeknüpft worden .
Auf der Schuh - und Ledermesse , die ganz er¬
heblich erweitert worden ist , war von Mess¬
beginn an reger Verkehr . — Nach Luxus -
Schuhwerk war die Nachfrage aber nur
mässig . Aus dem Ausland kamen nur wenig
Käufer . — Das Metallwarenfach trat in seiner
Vielgestaltigkeit in überaus vorteilhafter
Weise hervor . Die reine Qualität findet er¬
freulicherweise wieder starke Betonung .
Grössere Umsätze wurden in Aluminium ge¬
tätigt ; nur das Ausland kaufte hier wenig , was
sich zum Teil dadurch erklärt , dass der eng¬
lische Markt noch mit Inflationsware gefüllt
ist. Eine erwähnenswerte Neuheit ist Nach¬
ahmung von Aluminium aus Weissblech .
Solinger Stahlwaren , die wieder sehr reich¬
haltig vertreten waren , fanden wohl Interesse ;
doch wurden nur sehr zögernd Aufträge er¬
teilt . Daher war das geschäftliche Ergebnis
hier nur wenig befriedigend ; namentlich sind
auch vom Ausland , dem die Preise zu hoch
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sind , nur wenig Aufträge erteilt worden .
Nachteilig für diese Industrie ist auch die
immer mehr erstarkende Auslandkonkurrenz .
— Die Spezialität pneumatische Kunstspiel -
mstrumente und Notenrollen , sowie Flügel
und Pianinos , hat sich im Leipziger Konser¬
vatorium ein modernes Messeheim geschaffen .
Unter den vielen tausend Besuchern waren
aber nur wenig Ausländer . Die Auslandsauf¬
träge hielten sich deshalb auch in beschei¬
denen Grenzen . Die Industrie ist im allge¬
meinen gut beschäftigt . Das Geschäft für
erste Marken ist befriedigend besonders gut
durften aber die Hersteller der mittleren und
billigsten Preislage abgeschnitten haben .

Was die technische Messe anbelangt , so
war hier von Anfang an ein ausserordentlich
lebhafter Verkehr zu bemerken und auch ein
grosser Zuspruch von fachmännischen Be¬
suchern . Den grössten Erfolg hatten das
Haus für Elektrotechnik , die Wärmemesse
und die Werkzeugmaschinenmesse . Nach
einer Mitteilung des Vereins deutscher Werk -
zeugmaschinenfabriken sind allein an den
ersten Messetagen Umsätze in Höhe von 20
Millionen Mark getätigt worden .

Dr . Fritz Schneider .

Schweinemarkt in Bruchsal am xi . März .
Angefahren wurden : Milchschweine 107, Läu¬
fer 34 , verkauft wurden : Milchschweine 100,
Läufer 20 ; höchster Preis , Paar Milchschweine
60 Mk., Läufer 90 Mk. ; häufigster Preis , Paar
Milchschweine 50 Mk . , Läufer 75 Mk . ; nie¬
drigster Preis , Paar Milchschweine 40 Mk .,
Läufer 65 Mk.

Allgäuer Butter - und Käsebörse vom
xi . März . Butter 180— 197 ; Nachfrage sehr
gut Weichkäse , grüne Ware , 34—37 ; im Pro¬
duktionsgebiet Meinungskäufe . Allgäuer Rund¬
käse 90—128; Nachfrage unverändert .

Gammelsbachwerk , A .-G . Eberbach . Da in¬
folge der Kreditnot an eine Ausführung der
beabsichtigten Bauten nicht zu denken ist , hat
die im Jahre 1923 gegründete Gesellschaft be¬
schlossen , die ausgegebenen Aktien zurückzu¬
kaufen . Für je 10000 Papiermark werden 50
Pfennig bezahlt . Diese kleinen Aktien gehen
an die Stadt Eberbach und die hessische Eisen -
bahn -A .-G., die Hauptaktionäre der Gesell¬
schaft sind-

Benzinger Bau -A .- G. Karlsruhe . Die G .-V.
beschloss die Goldbilanz , derzufolge das Pa¬
piermarkkapital auf 37 000 R .-M . umgewandelt
wurde . Zugleich wurde die Erhöhung dieses
Goldmarkkapitals auf 100000 R .-M. be¬
schlossen . Die Verwertung dieser neuen
Aktien ist bereits gesichert . Für das laufende
Geschäftsjahr ist das Unternehmen mit Bau¬
aufträgen gut versehen .

Mannheimer Produktenmarbt vom 12. März .
Hafer , inl. 18—21 , ausl . 19—23H , Weizen , inl .
26—27 , ausl . 32—34*/, . Roggen , inl . 24—25, ausl .
27 M—281/», Braugerste 29—33 , Füttergerste
2Z—25, Weizenmehl 42—44 , Weizenbrotmehl
33—35 , Roggenmehl 36—38, Heu und Stroh un¬

verändert , Weizenkleie 13*/,—14, Mais 21 M >
Rohzuckermelasse 9,25 . Tendez ruhig .

Mannheimer Viehmarkt vom 12. März . An¬
gefahren waren : so Kälber , 16 Schafe , 84
Schweine , 668 Ferkel und Läufer . Preise :
Kälber I . nichts , II . 74—78, 68—72, 62—66, 56
bis 60 , Schafe keine Notierung , Schweine 65
bis 67 , III . 66—68 , 6z—66 , 63—65 , 54—60 , Fer¬
kel und Läufer 17—36 . Marktverlauf : Kälber
mittelmässig geräumt , Schweine mittelmässig
aus verkauft , Ferkel und Läufer ruhig . Ueber -
stand .

Auf dem Nürnberger Hopfenmarkt vom
xi . März betrug die Zufuhr 20 Ballen , verkauft
wurden nur 10 Ballen . Geschäft unverändert ,
ruhig . Markthopfen , Hallertauer 300—365 Mk.

Misch» EanbBfteter .
Spielplan für 14. bis 24. März 1925.

Samstag , den 14. März * C 19 ; Tb . -G.
5601—6000 . Infolge Erkrankung von Felix
Baumbach statt : Der arme Vetter Das Gins
Wasser. 7—9 % Uhr. (4 .80 ) .

Sonntag , den 15. März * Th . -G. 801—1000 ,
1801—1500 , 2001—2100. Unter musikalischer Lei¬
tung des Kapellmeisters Wilh. Franz Reuß vom
Deutschen Opernhaus in Charlottenburg a . ©.
Die Meistersinger von Nürnberg . 4 M —91/, Uhr.
(8— )

Montag , den IS. März * Th . -G . 3701—4000 ,
I . Sond . Gr . VIII . Sonfonie -Konzert des Bad .
Landestheater -Orchesters. Solist : Prof . Paul
Weingarten -Wien (Klavier ) . Leitung : Staats¬
kapellmeister Alfred Lorentz . Russischer Abend.
Werke von Rachmaninoff , Tschaikorvsky ,
Moufsorgsky, Rimsky -Korsakow. 7M — n. 91/,
Uhr. (4 .50 .)

Dienstag , den 17. März * E 18 ; Th .-G . 1501
bis 2000; Volksb . Sond . Gr . Intermezzo . 7—10
Uhr (7.—).

Mittwoch, den 18. März * A 18; Th . -G.
II . u. III . Sond . Gr . Zum erstenmal: Der arme
Vetter , Drama von Ernst Barlach , 7—Mil Uhr
(4.80).

Donnerstag , den 19. März * B 19 ; Th . -G . 3001
bis 3400, 4601—4800. Der Barbier von Bagdad ,
hierauf : Pierrots Sommernacht, 7— n. MIO Uhr
(7.- ).

Freitag , den 20. März . Für die an Ostern zur
Entlassung kommenden Volksschüler , Wilhelm Tell,
6— n. 9 Uhr.

Samstag , den 21 . März H Th .-Gem. 2501 bis
2700. Minna von Barnhelm oder das Soldaten¬
glück. 7—MIO Uhr (4.80).

Sonntag , den 22 März j(c Th . -G . I . Sond . Gr .
u. 4501—4600 . Carmen , 6— MIO Uhr (8 .—).

Montag , den 23. März . Dolkb . 7. Der böse
Geist Lnmpacivagabundus oder das liederliche
Kleeblatt. 7—10 Uhr (4.80 ) . Der IV . Rang ist
zum Verkauf für das allgemeine Publikum frei¬
gegeben.

Dienstag , den 24 . März * D 19 Th .-Gem.
4001—4500 . Neueinstud. Maurer und Schlosser ,
Oper von Auber . 7— g . MIO Uhr (7.—).

Im Lonzerthaus .
Sonntag , den 15 . März * Der wahre Iakob .

7— n. 9 Uhr (3.80).
Sonntag , den 22. März * Die SchmetterÜr.gs-

schiacht. 7—9 Uhr (3.80).
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und

Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samstag , den 14 . März , nachm.
M7—5 Uhr ; allgem. Vorverkauf und weiterer Um¬
tausch von Montag , den 16. , an. Auslosung der
Karten für die Teilnehmer der Th .-G . jeweils am
Vortag der Aufführung in der GefchSstsstelle (9—1
und 4—6 Uhr).

Karlsruher E ' anLesd' chauszßae.
Todesfälle . 10. März : Elisabetha

Göpfrich , alt 40 Jahre , Ehefrau von Joh .
Göpsrich, Straßenbahnarbeiter ; Anna Elle -
s e r , alt 69 Jahre , Witwe von Joh . Elleser, Lo¬
komotivführer.

Badi ' che Lande - wet ^erwarte .
Wetterbericht vom Donnerstag .

Die vom Kanal vordringende Tiefdruckrinne
ist bereits gestern über Süddeutschland hinweg-
gezogen und hat starke Schneefälle gebracht, so-
datz sich eine ausgedehnte Schneedecke gebildet
hat . Bei klarem Himmel hat i >. der Nacht starke
Wärmeausstrahlung eine Verschärfung des Fro¬
stes verursacht ; heute früh herrschten in der
Ebene ca . 6 Grad , im Hochschwarzwald 10 Grad
Kälte . Zunächst dauert im Bereich nördlicher
Winde das kalte Wetter an , doch ist neuerdings
über Island ein Sturmwirbel erschienen , der
ostwärts vordringend , in den nächsten Tagen Er¬
wärmung bringen wird .

Voraussichtliche Witterung am Freitag , den
13. März . Teilweise heiter , nur vereinzelt nocki
kalt (starke Nachtfröste in der Ebene), nördliche
Winde.

Schneeberichte.
Feldberg , 12. März , früh : 126 Ztm . Pulver¬

schnee, minus 11 Grad , leichter Nord, wolkig,
Skibahn gut .

Neustadt , 12. März , früh : 40 Ztm . Pulver¬
schnee, minus 3 Grad , heiter , windstill, Ski - und
Rodelbahn fahrbar , im Hochfirstgebiet 80 bis
100 Ztm . Schnee.

Sand , 12. März , früh ; 40—50 Ztm. Pulver¬
schnee, minus 10 Grad , Sonnenschein , Skibahn
bis Obertal fahrbar .

Wasserstände des Rheins am 12. März ,
morgens 6 Uhr :

Schnsterinsel 40 , gest . 3 ; Kehl 162, gef. 2 :
Maxau 331 , gef. 5 ; Mannheim 243, gef. 8 Ztm .
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Hauptschriftleitung - I . Th . Meher . Verantwortlich kür
den politischen Teil - I . Th . Meder , kür Nachrichtendienst
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Joseph Huber , sämtliche in Karlsruhe .
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Gar . rein crstkl.
Qualitäts -Bienen-

Honig
(keine minderwertige

Auslandsware ) versen¬
det in Postkollis von

U/2 Pfund an
GroßimkeretEbersbach
Sa Billigster Preis

auf Anfrage .

Ersfkl. Ruhrkohien R |£ » 5® ^ sur eigenen Zechen

Hantel J ^ **'*" - - 2, . Fernruf »
russfreie EssnusskohEen

Untkracitkohlen , Brechkoks in allen Korngrössen
Braunkohlen - Briketts, Brennholz in jedem Quantum frei Haus

Memmd- en«
Netteres zuverläfli-

ges . ordnungsliebendes
Mädchen mit nur gu¬
ten Zeugniflen, da?
kochen lind selbständig
arbeiten kann , bei gu¬
te« Lohn in kleine
Familie auf 15. März
gesucht. Angeb. « . 1276
an die GcschäftSst.

Amtliche/ .Anzeigen*
Baufluchten betr .

Der Stabtrat hier hat die Aenderung
der Baufluchten im sogenannten Beiertheimer
Feld beantragt . 1464

Das Nähere ergibt sich aus dem Plan , der
nebst Angrenzerverzeichnis 14 Tage lang auf
der Kanzlei des städt. Tiefbauamts zur Ein¬
sicht aufliegt . O . -Z . 26

Karlsruhe , den 10. März 1925.
Bezirksamt — Abt. III.

MekmmtrmtchrmA .
Zwecks Durchführung der Zwangsbei -

ireibungsgefchäfte bei Forderungsruckitanoen
der Mq . Ortskrankenkasse Karlsruhe - » tndt
werden gemäß 8 404 Abs . 4 der . Reichs-

versicherungsordnung, 8 8 der Verordnung
über die Beitreibung von Forderungen der

Anstalten der Reichsversicherung und der

Innungen vom 27 . Oktober 1923 tn der

Raffung der Verordnung vom 3 . Januar
(Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 10) mrt

sofortiger Wirkung bestellt :
a) als Vollstreckungsbeamte:

Verwaltungsdirektor Rudolf Sigmund .und

Rechnungskontrolleur Wilhelm Maier ;
d) als Vollziehungsbeamte :

Kassenboten Friedrich Benz und
Krankenkontrolleur Johann Barth ,
sämtliche in Karlsruhe wohnhaft . 146d

K a r l s r u h e. 4. März 1925 . O .-Z . 32

Badisches Bezirksamt — Versicherungsamt.

Arbeitgeber welche zu Ostern

Lehrlinge oüer Lehrmädchen
einzustellen beabsichtigen ,

werden gebeten , unS die Aufträge auf Zuweisung
von jungen , zur Schulentlassung kommenden
Leuten jetzt schon zu erteilen. ‘ 148

Je früher wir über den edarf nn Lehr¬
lingen unterrichtet werden , um so grotzerjino oie
Aussichten, einen wirklich brauchbaren Lehrling
oder geeignetes Lehrmädchen durch unS zttge-

toiejen zu erhalten. Wir arbeiten g- meln 'am
mit Schule und Arzt und vermitteln kostenlos
für alle Bernfskreise .

Arbeitsamt
ffir den Berm

'
ittlunqsvezirL Karlsruhe ,

Gerten strotze 58 , Fernsprecher 6270 — 5 - 74.

Eingemachte

Salz
Bahnen
Pfd>50Pfg .

Mr-
Sauer
Kraul

Pfd. 12 Pfg .

Bncherer
in sämtlichen
Filialen . 1502

Seele
Monatsschrift tm Dienste
christl . LebensMaitung

HcrauSgegebc» von
Dr. AloiS Wurm

Die Ze-tschrif : will bauen
dienen, die von der Er -
schiitierunn d. Zeit , Schuld
Lei» und Gnade berüdrt ,
ein neues Leven von innen
heraus ernsthaft veriuchen

Be,u>,spreiSjähri. 2.40MH.
<Gold). Probehest gratis
Joses Habbel .

R g e n s bg

Fleisch- mb WmMfermg
für die Küche der Polizeiberettschaft Karlsruhe
(ehem . Grenadierkaserne) (ca. 300 Teilnehmer)
für die Zeit vom I . April biS Ende Septem¬
ber 25 wird neu vergeben .

Preisangebot und zwar Prozentsatz Abgebot
von den von der Karlsruher Metzgerinnung
bekannt gegebenen Preisen bis 18 . ds . Mts .
an die Polizeibereitschaft Karlsruhe (ehemal .
Grenadierkaserne) senden . Lieferungsbedingun¬
gen können daselbst eingesehen werden. 1504

Soeben erschienen :

Der Stand der Industrie
und derZndustriearbeiier -

schafi im Amtsbezirk
Lörrach in der
Nachkriegszeit.

Ein Beitrag zur Kenntnis der indu-
striellen Verhältnisse in Baden .

❖
Nach den neuesten amtlichen Erhebungen

bearbeitet und herausgeueben vom
Sud . s tatistischen Landesamt

in Karlsruhe 1925 mit
- - einer Karte. - -

. preis Mk. 0 .80
Zu beziehen durch jede Äuchhandlung oder

direkt vom Bet lag
Badenia A . -O.

für Verlag und Druckerei
Karlsruhe .

anz -
Lehri nstitut

j .Braunagei
[fowacKs-ftnlageia

Telefon 5959

Beginn neuer Kurie
Einzelnnterrielit

jederzeit .
Gefl . Anmeldg . jedz .

UnterrichtsTokal :
ob .Saal Hotel Nowack

Phrtto
's

. für
Paffe . Fahrkarten

und Offerten
schnellstens 606

Rausch & Fester
Photogr . Atelier

Erbprinzenstratze 3

finden durch den

weiteste
Verbreitung.

Das gute , preiswerte

81« l»r Plans
• in Meisterinstrument

prämiiert Karlsruhe 1924. Neues Mo¬
dell 1925 in Luxusausstattung , ist
nebst andern bekannten Fabrikaten

wieder am Lager vorrätig ,

talirik Clit. Sir. Karlsrulis,
Verkaufsmagazin Ritterstr . 30-

nHHHMnHDa

Eßm Frage:
Haben Sie heute schon Ihren Abonnenten geworben,
um an dem Preisausschreiben des Bad . Beobachters
teilnehmen zu können ? Jeden Tag ein neuer Abon¬

nent ! Das muß Ihre Losung sein ; denn jede neue

Werbung liefert Ihnen ein weiteres Los , also auch

bessere Gewinnaussichten. Ohne Fleiß kein Preis !

heißt
's im Sprichwort . Das gilt auch hier. Also

rührig an die Arbeit!

Geworben!
Der Unterzeichnete bestellt hiermit den

„Badischen Beobachter "
ab sofort — ab 45 . März — ab 1. April — zum regel-

mäßigen Bezug. (Richtgewünschtes durchstreichen) .

Rame u . Stand : . . . - . - . .

Ort u . Straße : - -

Oieft Bestellung tst elngesandt m :

Rame u . Stand : . . .

Ortu . Straße : - -- -
Na

R!cht avsfüllen
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<Z>n weiterer
Waggon

Mer-
Sklttt-

Hrant
Psd . 10 Pw

1 Zentner

O . - Mk -
- 1499

Norddtutfches
Rauch-

Fleisch
( »" >» lg } . |

HANDSCHUHE
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So nder -An gebot
von Freitag, den 13 . , bis Donnerstag, den 19 . März

Pamenhandschuhe
Leder imitiert, zwei Druckknopf , weiß , p»» r 50 4
Sueden imitiert, zwei Druckknopf . bnnt , Pr. 95 tf
Trikot, weiß Einfaß und eiecante An fnaht . . 1 .45

Ziegen u . Schweden o cr \
«rhwara nnd weiH Pfliu • KJ \ J

1 Posen
bnnt . «rhwara nnd weiH

Einsetroffen:

1 Milerer WSW«

la Ziegenleder zwei Knopf , bunt . . . . 4 75
la Ziegenleder Stepper . . . . . . . 5 . 75

HerrenhancSschuhe
Leinen imitiert, i Druoeknopf . . . Paar 60 -J
Leder imitiert, mit eleg. Anfnaht . . Paar 1 . 25
P^ „ Ziegen - u . Schwedischleder Peer 4 . 50

Besonder » billig !
Große Posten

Kunstseidene Damenstrümpfe
Qualität I Qualität II Qualität HI Qualität ' V

150 2 . 25 2 . 90 3 . 90

Damenhandschiihe
Leinen imitiert , zwei Druckknopf , bunt. Paar 754
Leinen imitiert, Riegel . mit eleganter Raupe 1 .25
Wildleder imitiert, zwei Druckknopf . . 1 .75

1 Posten Nappa o 7 c
•l Druckknopf . . . . Paar * SJ

la Schwedischleder mit bunt. Einfaß Paar 4 .50
la Nappa 2 Knopf . Paar 5 .75

Heryenhandschuhe
Trikot Uebergon .'öguajität . Paar 95 -J
Leinen imitiert, 1 Druckknopf . . . Paar 1 .75
Ein Posten Nappa la . . . . Paar 6 .50

TI ETZ

il3

Prinz Rfiax Palaisf
SamstaK , 14 . Mttr» , 8 Uhr abends j

. Vortragmit Lichtbildern

Handschrift und Charakter

(
Studienreferendar Dr . Elisabeth I
IVoims , Leiterin d . „ Giaphul . beratuugs -
stell . “ in Köln Aus d . m In alt : Vom
W een der Hai .d .scniift - i deutung ; wissen -
schaltl Deutungsvei fahren ; der5timmu ' Rs-
gehaltueiHandschrift ; Ki . derhandschiifteu
Schrifttypen ; der L>ele nie , der dunst er, 1

t/ — . . a • e/ -Vi,ti!ar i4ra1/t

non
dein

B

Schritttypen ; oer ueie nie , aer ivunst er,
der Kaufmann u a : schwier . C ' arakt u
normale Schritten . Anwend mg der Schrift i
deutungi öffentl .Leben . Kart . zu3,2 l « . bei

| Kart Nenfqi d \ f il ^ tr .39

DAS HAUS KÜNSTLERISCHER MUSIK
t"7°i*ATaiVOSE FRAtfl

Colosseum
Heute abend

Oie vertaqte waci
Kommunikanten -

Geschenke
in Gold- und Silbei waren
Taschenuhren

Tafelbestecke / Patengeschenke
emptiehlt auf Os ' ern billig

CHRIST. FR'A'NIUg
Goldschmied 4,70

Karlsruhe , Kaiser -Passage 7a .

liiiiiiiiiiiiiail
In uncerer SpezhlaMeilung !

Herren *
Knaben *

Kinder - Mützen
Das Neueste in Formen und Stoffen

_ in aussergewöhnüch grosser Auswahl
W ganz überraschend preiswert!

Wilh . Zeumer
Kaiserstrasse 125/127.

Kaufen Sie Ihre 1470

«US frischen Fischen hergeftelli

MmlMk 'SerdW
große, zarte, weißfleijchige Fisdie

offen I 4 Litcrdose
Stlick Pfg . I 2

^
Mk.

1 Literdose 10
Mark f .

Slollmöpfe
extragroße , zarte, tveißfleischige Fische

c- so
4 Literdoie M Mk. 1496 j

Vratherinse
250

Mk.

Kerinse in
Gelee

Pfund @ 0 Pfg.

VMark 3L
1 Litcrdose 10

Russische Kron°
Gardinen

offen Pfund
36 Psg.

Tönnchen
ca 6 Psd . -eS5

Inh lt LMk

Schirme u Stöcke
alleinig bei Weinig

Schirm - Fabrik Wilh . Kreischmar
Machf. Aradp. Weinig Ir.

| jetzt Karl - Friedrichstraase 21 am Kondellplatz j
Jegliche Art Schirm -Reparaturen schnell und billig .

Eooc » cö (» aoctO (> ooiocx ) cxiaoc >otx )Be

8

MthÄlHlner Slhwürz - M - Md
Ortspr » pe »larlsrnbe .

iiirMlTTiTTiTriTiliniTTTTTTtT

Programm
zum Südwestdentschen Republikanisäien Tag , verbunden mit
Gaiidaimerweihe am Samstag . den 14. März und Sonntag ,

den >5. März >925

Uhr
Sonntag, -en 15. Marz .

Staii | ! bei «iijcrcn ^ijtrtiiti .

vormittags : Weit en Cl'oralweiie, geblasen vom Rat¬
hansturm und vom Turm der evang . Stadtkird )t
von den NeidisbannerlapellenKarleruhe n Mannheim.

10 Uhr : Kranznieder. egung an den Kriegergräbern durch die
Fahncndepntationen sämtlicher Bad Ortsgruppen
Gedächtn Srese des Kameraden Pfarrer Kappes .

11 Uhr : Prcmenadenlonzerf auf dem Scbloßp atz, ausge ührt
von oe » Reichsvannelkavellen Karlsruhe u . Mann-
heim , b LallenwäidckenNeidisdanneriapellc Dnrlach

2 1/* Uhr nachmittags: Großer Festalt mit Gaubanneriveihe
in den Räumen dir Stadt Festi alle, Konzerthaus
und Friedrichsbvf (Festsaal) Ittedner Oberpräsibent
Dr H ö r i i n g . BnndcSvorsitzender , Magdeburg, '
Staatspräsident Dr . Hellp ach , Reichrkansiera . D.
Tr Wirtg , General von Deimling, NeichStagSabge -
ordl ele Tr . Haas nnd Schöptlin .*4 ' /- Uhr : Fesivornellnng im Landesfheatcr : Richard Wagner,
„ Die Mcistersingcr von Nüraberg ^

MitwtMnöe bei Ssn Woiheakten:
Fränl R arttia Möller vom B d Landestgeater Karlsruhe
Fräul Elly S di n e i d e r, Karlsr he
Streichquartett, gebildet au? Mitgliedern d . OrtSgr . Karlsruhe .
Bollssingak -demie Kailsrnhe , unter Leitung des Musiidirck -

tors Willy Gif i ler Karlsruhe ; Reichsdanncr-
lapelle > Karlsruhe, Ma , nheim und Dnrlach. 1474

Eintritt zum Weiheatt 1 .- Mk.
* Porbeiitllung von Giutriiiskorlcn mit Preisermäßigung von

25 'Vn bei Kam . Koch , Fucdrichshof, Tel döi ; am Sonntag
vorwiltaa merden Änmeldn gen bis Ik Uhr im Staudquar »

V lier , Fricdribsboi Kam . Ho >ter ) entgegengenommen .
t50 < ) vX ) CX ) C« C3iOCXlCX ) CSOO !OC >OÖOO !0 (X >B

Mh . MMervere !n
8t. Srephin

Todes - Anzeige.
Unser liebeS Mit¬

glied, Frau

Magd. Riesterer
ist >m .Herrn ent¬
schlafen. Die Seele der
Verstorbenen wird
dem Gebete unserer
Mitglieder empiohler

Die Beerdigung
sindet SamStag , dei
t4. März.nachmitiugs
2 Uhr statt . 1480
Bllrgeistr. 1 Trauerh .
Karlsruhe, 12. 3 . lg -L

Der Vorstand

Sonntag, den 15 . März 1925, abends 1/28 Uhr . 1468
3 tiumoristisehes Konzert

- Münchener Leben — Musikvcn-in Harmonie .
Heilung ; : Hugo Rndolph . — Auss - hank von Moninger-
Doppel - Vlärzen . — Münchener Spezialitäten . Eintritt : Er¬
wachsene 80 l ’fg ., Kinder 40 Pfg Vorverkauf bei Stadt»

arartenkassier Bronn er.

Inoe in - fci dm
Waldt p elp atz

Klostcr* eg
Samstag , 14. Hirz ,

8 Uhr abends
Honln .g er
Concordiasaal

Heppen UM
NfWifstrnim .

Die Lieferung des
Bed . rfs nn F-leisdi -
waren >ur das Stadt .
Kra lenhanS ist für
die Zeit vom I . April
IS ' S bis » 1 Mürz
1926 zu vergeben .

Angeboie sind ver
schloffen mit ent'pre-
chender Nuischrift ver¬
sehen bis fväteüenS
Montag , 16 März
192 .'» vorm . 9 Uhr bei
der in .terzeichnkten Ver -
wallung , Moltlestr 14
cinzareidien. woselbst
auch die Lie erungsbc-
dingungcn eingeschen
werden köniren. 874
Kailsruhe , 24 . 2 . >925 .

ve .maTung des
Elüvt. Kraudeiihauses

> Verein bildender Künstler, Karlsruhe.
Z Künstlerhaus Karlslor. Eingang Sofienstraße 2.
A Abends 8 Uhr . Gaalöffaung 1 ^2 Uhr.
Z Dr. Fischer 's Musikal . Komödien Berlin - Zürich. 1484 I
| - 2 öffentliche Vorstellungen. - |
W MiUvoch, den IA MSrz d « 3i . W
= 1 - Die Wahrfugerln , SM Rumpelfammererlebnl«. Muflf von Sh v- Gluck 3
= L ä inL, Sckwcster. am lustiges Shestilck Muflf von Iueques Offe back, Z
V 3- Ein 310man in der Wischfstche Suries.e. Muflf von Kar. O .ii. e » . Dittersdorf M
W Oonnersiag , den 19. Mär, dS. ZS s=
s ! • Die zerrissene Sofe Sine lustige « orfgeschlchre Musif von Srich Fischer . ^
^ \ Das Snaagemen, . Sin Schwant Mast, von Iobann Friefrich Re.chaidf . Ü
W 3 Die We .nprode « me Groteske nach Wich. Busch . Mustf von Hä>. Marfchner A
^ Numerierte Einlrfllsfarten S. - , 4 . - . 3 - Mk . nebst 10" /» Steuer Ü
s Stihpiah 2 2Jlf. nebst Steuer . Karlen an der Aoendiaffe und >m M
^ Dorverk . (Künstierh . ) tägl .ch 41 4 Ulir u . 4 - 6 Uhr. Telefon 2999 . Z
nniinii!iiEiniifiiiiiii!iniiiiiiiniiiiiiiifii(ni!iiiiHiiiiiiiii!fini}ii{Miitfiiniii]MURi[fifiininiitiiMun>Miiini[!inif!!iiiiiiiijiiniiiiî

Institut „ Maria Hilf <
Mriislr bei Jtaisei ™

Real -, Handels - u . Haushallungskursi
n mmer9Crnef fe.r 20. April - Dan- ben werden viert «

mLhfin und
Ü^ arfe erte,It ' ra Kochen ' Liigeln, Wois^nähen , Kleidemachen nnd Sticken — Eintritt für den nächsten Kurs 4 M

Prospekte und nähere Auskunft durch die Oberin .
Gutes , sützes

Wieskiiheil
aus der Baar . kann
waggonweise von mir
bezogen werden . An -
>rage nunter 7773 an

die Geschäftsstelle .

neu,gutbearb. v 35 x an
Köhler Schützcnstr . 35 .

Kslh. brW . JrsneMib.
Freitag , den 13. März 1925 ,abends 8 Uhr

im kleinen Festhallesaal

Bortrag
über die

sligeuinntten . .Ernsten BiSelsürscher
"

--iontag . I. . . März abenvs 8 Uhr
ge,« ein amer . esnch der soziai-

HYgie tischen Ansstellmig
Treffpunkt stSdl. Ausstellungshalle .

Mittwoch, > 8 . März , abends 8 Uhr
Kichteschnle . < Sofie .,str )

Mitalicde ' ve sammlnug .

Laoifches
Lanbmbeatff

tsicimg , 13. iu.är »
Ty .-S. 6401 -6300 501 800

Der böse Geist

Lümpaz viu- abimdus
oder

Dns liederliche Kleeblatt .
Zauberposse mit Gesangtn drei Alten vonI . Nestrotz.Musil von S,. Müller.In Szene gesetzt von

Felix BaumbachMustf alisch « Leitung :Max Schlager .
„ , Personen

W,mL Uä Brüter
mwiTnn? Moeller
S * “ Bohner

Scheinpslug
SÄ
Hiiaris
Lumvazfvagabundus
ein BerfehrSschutzmann

"

o e*m Welt !
owg „ Kloeble
Kmerrem ftlrtSS “ “ «SS

*
“ «« ».

«SS *
Bausch Element I
Dirndel Schneider i
Anastatta ,« nfung 7 Nhr

^ ,
». ^ nde io UhrBeeise ' Srerrfitz i , M ,

4-80 Mark.

EiUtt -Rch
Karlsruhe

Viklariastratze 10 1!
Billige Rci . e na

Eewidt esiigetroffc
ebenso Nessel, Dama
«kW 4-ietIUch . 4!

Besirdi lohnend .

Eivßkttossen .
'

Filsch I
gemWiie
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